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Auch Unterwegs
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Jetzt Mitmachen!

Der Buchstabe Z wurde zum Symbol für Russlands völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieg gegen die Ukraine. Russische Truppen sprühten es auf ihre 

Panzer und anderes Militärgerät, bevor sie am 24. Februar 2022 ins 
Nachbarland einfielen. In Russland sah man es danach an Häuserwänden, 

auf Fahnen und Kleidung – als Zeichen der Unterstützung des Krieges, 
der dort als militärische Spezialoperation verharmlost wird. Auch außerhalb 

Russlands tauchte das Z als Propagandazeichen auf. Laut russischem 
Verteidigungsministerium soll es für „Sa pobedu“ stehen: „Für den Sieg“. 

In Deutschland ist das Symbol mittlerweile kaum noch zu sehen. Das Zeigen 
russischer Unterstützungssymbole kann strafbar sein, denn es steht für 

einen brutalen Krieg und eine Bedrohung, die uns alle betrifft.

Was uns bedroht
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Die NATO als Verteidigungsbündnis 
und eine einsatzfähige Bundeswehr 
sind wichtiger denn je.
Spätestens seit dem Angriff Russlands auf 
die Ukraine gibt es an der NATO-Ostflanke 
wieder eine ernstzunehmende Bedrohung.

TEXT Ronald Rogge

Europas 
Freiheit 
in Gefahr

Der Angriffskrieg Russlands gegen 
die Ukraine wird mit unveränderter 
Härte und hohen Verlusten auf beiden 
Seiten geführt. Überreste von Raketen, 
mit denen die russischen Streitkräfte 
im Jahr 2022 die Stadt Charkiw 
beschossen hatten, zeugen von der 
Heftigkeit der Kämpfe.

Russland 
greift an
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Auf die Bedrohung reagiert die NATO  
mit Abschreckung und dem Ausbau der kollek-
tiven Verteidigungsfähigkeit. Die muss trainiert 
werden, so wie bei der Übung Northern Coasts im 
September 2023. Soldaten des deutschen See-
bataillons landen hier im Bild mit einem Luftkissen-
boot der US-Marine am Strand von Lettland.

Die NATO 
schützt
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Die Bundeswehr übernimmt Verantwortung  
in der NATO. Dafür muss sie in der Lage sein, sich selbst 
und die Bündnispartner zu verteidigen. Die Mittleren  
Kräfte des Heeres befinden sich gerade im Aufbau.  
Ausgestattet mit radbeweglichen Gefechtsfahrzeugen 
auf Basis des GTK Boxer sind sie in Zukunft schnell  
verlegbar und verfügen über eine schlagkräftige Kombi-
nation aus Feuerkraft und Schutz.

Die  Bundeswehr 
verändert sich
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Y-Redaktion 

Die Ostflanke
braucht Schutz 
Editorial

Am 24. Februar 2022 begann Russ-
lands Vollinvasion in der Ukraine. 
Von Norden, Osten und Süden 
drangen russische Truppen in das 
Nachbar land ein. Der Tag markiert 
den Beginn des größten militäri-
schen Konflikts in Europa seit dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs. Der 
Krieg hat das sicherheitspolitische 
Koordinatensystem in Europa er-
schüttert – und ein Ende ist nicht in 
Sicht. Bundeskanzler Olaf Scholz 
sprach von einer Zeitenwende für 
Europa, Deutschland und die Bun-
deswehr. Russland ist wieder eine 
Bedrohung für unseren Frieden und 
unsere Sicherheit.

Die Bundeswehr hat schnell auf 
den Krieg reagiert. Soldatinnen und 
Soldaten verlegten kurzfristig nach 
Litauen, die Slowakei, Polen und 
Rumänien. Ihr Auftrag war unmiss-
verständlich: die NATO-Ostfl anke 
schützen, Präsenz zeigen und Russ-
land von Aggressionen gegen die 
Bündnispartner abschrecken. „Wir 
können und wir werden jeden Zenti-
meter des Bündnisgebiets verteidi-

gen“, erklärte Verteidigungsminister 
Boris Pistorius bei der Münchner 
Sicherheitskonferenz 2023. Als zweit-
größter NATO-Truppensteller an der 
Ostfl anke übernimmt Deutschland 
viel Verantwortung. „Und wir sind 
bereit, noch mehr Verantwortung zu 
übernehmen“, so Pistorius.

Doch was bedeutet der Begri�  
NATO-Ostfl anke eigentlich? Da-
runter werden zehn Bündnisstaaten 
zusammengefasst, die Russland als 
unmittelbare Bedrohung wahrneh-
men: Norwegen, Finnland, Estland, 
Lettland, Litauen, Polen, Slowakei, 
Ungarn, Rumänien und Bulgarien. 
Allesamt nord- und osteuropäische 
Staaten, die an Russland, seinen Ver-
bündeten Belarus oder das Kriegs-
gebiet in der Ukraine angrenzen. 
Sie befürchten, dass sie als Nächs-
tes ins Fadenkreuz geraten könn-
ten. Sie setzen auf die NATO, auf ihre 
Bündnispartner, auf uns. Nachdem 
Auslandseinsätze jahrelang das 
Aufgabenheft der Bundeswehr be-
stimmten, liegt der Fokus wieder auf 
dem Kernauftrag, der Landes- 
und Bündnisverteidigung. Die Trup-
pe muss kriegstüchtig sein, um 
Deutschland und seine Partner an 
der Ostfl anke schützen zu können.

Darum geht es in diesem Heft. Wie 
wird die Bedrohung durch Russland 
vor Ort wahrgenommen? Wie re-
agiert das NATO-Bündnis darauf und 
welche Folgen hat die Zeiten wende 
für die Bundeswehr? Wir haben 

diese Fragen für unsere Leserinnen 
und Leser genau durchleuchtet. 
Eindrücklich schildern uns Militär-
attachés die Lage an der Ostfl anke – 
von Luftangri� en in der Ukraine 
bis zur Herausforderung, die 1.340 
Kilometer lange Grenze zwischen 
Finnland und Russland zu sichern. 
Wir zeigen, wo die Bundeswehr aktiv 
zum Schutz der NATO-Partner bei-
trägt und welche Rolle Deutschland 
im Bündnisfall als Drehscheibe der 
alliierten Kräfte hätte. Wir haben 
unsere Soldatinnen und Soldaten in 
Litauen besucht und blicken auf die 
geplante Stationierung einer Brigade. 
Zusammen mit Generalinspekteur 
Carsten Breuer richten wir den Blick 
schließlich nach vorn: Was wird von 
der Bundeswehr erwartet und wie 
stellen wir uns darauf ein? 

Wir leben in einer Zeit, in der die 
Truppe besonders gefordert ist. Sie 
kann unter Beweis stellen, was in ihr 
steckt. Auf dem Cover und zu Beginn 
der Kapitel zeigen wir kraftstrotzende 
Tiere: Leopard, Puma, Bison und 
Wolf. Sie sind Namensgeber für wich-
tiges militärisches Gerät der Bun-
deswehr und stehen für Stärke und 
Entschlossenheit. Fähigkeiten, die 
heute mehr denn je gefragt sind. Wir 
wünschen eine interessante Lektüre!
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Europas Freiheit in Gefahr
Russland führt seinen Angriffskrieg gegen 
die Ukraine mit unveränderter Härte weiter. 
Auf die Bedrohungslage hat die NATO mit 
einer Stärkung der Ostflanke reagiert – und 
mit anspruchsvollen Übungen. Die Bundes-
wehr übernimmt Verantwortung und baut 
mit den Mittleren Kräften eine neue Kräfte-
kategorie auf, die Feuerkraft und schnelle 
Verlegefähigkeit in sich vereint. 

Seite 04 – 09

Was hat der Krieg verändert?
Russlands Vollinvasion in der Ukraine  
verändert nicht nur das Leben dort,  
sondern wirkt sich auch auf die Länder  
der NATO-Ostflanke aus. Von Bulgarien  
im Süden bis Finnland im hohen Norden:  
Y hat mit vier deutschen Militärattachés 
über die aktuelle Lage gesprochen. 

Seite 19 –28

Von A bis Z  
Ob 360-Grad-Ansatz, Host Nation  
Support, NATO Force Model oder Very High  
Readiness Joint Task Force: Y erklärt die 
wichtigsten Begriffe rund um das Thema 
Landes- und Bündnisverteidigung, kompakt 
und verständlich. 

Seite 30 –33

Fakten gegen Propaganda
Wladimir Putin behauptet, er fühle sich durch 
die NATO bedroht. Ist das nur ein Vorwand, 
um Russlands expansive und aggressive  
Außenpolitik zu rechtfertigen? Wir geben 
Antworten und zeigen, wie Russland nach 
einer kurzen Zeit der Annäherung wieder  
zur Bedrohung für seine Nachbarn wurde. 

Seite 34 – 39

Intro Kapitel 1 – Bedrohung 
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Das 
ganze Heft  
in 15 Minuten

Unter den NATO-Mitglied- 
staaten stehen die ost
europäischen Nationen derzeit 
besonders im Blickpunkt. 
Jenseits ihrer Grenzen tobt der 
Krieg in der Ukraine und liegt 
das Land des russischen 
Aggressors. Deshalb dreht 
sich in dieser Ausgabe alles 
um die Bedrohung, den Schutz 
der NATO-Ostflanke und die 
Reaktion der Bundeswehr. 

 „DIE UKRAINE IST  
EXTREM AUF UNSERE 
HILFE ANGEWIESEN.“
Oberst i. G. Sven Hilgefort,  
Deutscher Militärattaché  
in der Ukraine 
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Für unsere Sicherheit
Die NATO hat seit 2014 ihre Präsenz an der 
Ostflanke verstärkt. Deutschlands Engage-
ment ist hier besonders gefragt. Y liefert 
Karten, Zahlen und Fakten zum Beitrag der 
Bundeswehr für den Bündnisschutz: vom Air 
Policing über Host Nation Support bis zur 
Übungsserie Quadriga, die 2024 stattfindet.

Seite 50 – 55

Eine Brigade für Litauen
2025 soll die Brigade Litauen in Dienst 
gestellt werden. Was erwartet die Soldatin-
nen und Soldaten dort? Zwei Verbindungs-
offiziere der Bundeswehr, die es wissen 
müssen, weil sie schon seit Längerem in 
Litauen sind, geben Antworten.

Seite 56 – 61

Der Härtetest
Wie würde die NATO reagieren, wenn 
Russland damit drohen würde, ein Bündnis-
mitglied an der Ostflanke anzugreifen? 
Dafür gibt es klare Pläne. In einem fiktiven 
Gedankenspiel zeigt Y, was Deutschland 
und seine Verbündeten in einer solchen 
Krisensituation tun würden.

Seite 41– 48

Heimat für die Brigade 
Dass die Stationierung der Brigade Litauen 
ein Erfolg wird, hängt auch von der Infra-
struktur ab. Vom Einzelzimmer mit Dusch-
bad über Sportanlagen bis zur Wasch-
halle – die neuen Kasernen werden einiges 
bieten. Y zeigt, wie sie aussehen könnten.

Seite 60 

Vom Gleis auf die Schießbahn
Eine gute Vorbereitung ist Grundvoraus-
setzung für eine gelungene Übung. 
Y hat die Soldatinnen und Soldaten der 
eFP-Battlegroup in Litauen in den letzten 
intensiven Tagen vor der Verzögerungs-
übung Ramming Bull begleitet. 

Seite 63 – 71

„ Wir sind da, wenn man uns braucht“
Russland ist aktuell unsere größte Bedro-
hung, sagt General Carsten Breuer im 
Interview. Der Generalinspekteur der 
Bundeswehr gibt Antworten auf wichtige 
Fragen: Ist die Bundeswehr bereit für 
die Landes- und Bündnisverteidigung? 
Was bedeutet es, kriegstüchtig zu sein? 
Was bedeutet die Stationierung der 
Brigade Litauen für die Soldatinnen und 
Soldaten?

 Seite 72 – 75

Kapitel 2 – Schutz Kapitel 3 – Reaktion 
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„Wir laufen 
nicht mit
sondern wir 
gestalten
f hren und 
liefern.“
Generalinspekteur Carsten Breuer

hren und 

35.000
Soldaten und Soldatinnen 
will die Bundeswehr für 
das NATO Force Model melden. 

1
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Dranbleiben
Für alle, die noch mehr über das Thema 
Ostflanke erfahren wollen, hat Y hilfreiche 
Tipps zusammengestellt. Auf den Webseiten 
der Bundeswehr gibt es weitere Artikel und 
Videos. Außerdem empfehlen wir spannende 
Filme, Museen und Computerspiele.

Seite 90 – 94

Das sind unsere Nachbarn
In den Ländern an der Ostflanke der 
NATO gibt es viel zu entdecken: Estland 
etwa beeindruckt durch seinen Innovations-
reichtum, Finnland kann mit einem vorbild-
lichen Gesundheitssystem aufwarten. 
Y wirft einen Blick auf Länder, die für viele
von uns noch große Unbekannte sind.

Seite 84 – 89

Gerüstet für die Zeitenwende
Was braucht die Bundeswehr für die 
Landes- und Bündnisverteidigung? 
Veränderte Strukturen und gutes Material. 
Y zeigt, wie sich Heer, Luftwaffe und 
Marine für die Aufgaben neu aufstellen und 
was der Operationsplan Deutschland ist.

Seite 76 – 82

Outro 
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Dranbleiben
Für alle, die noch mehr über das Thema 
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Mehr Infos auf radio-andernach.de

Das Einsatzradio

Eine
für
Alle!

Die Radio Andernach App

ganz einfach auf ihrem Handy.

Auch im Inland verfügbar!
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Bedrohung
Kapitel

TEXT Florian Stöhr

Der russische Angriffskrieg gegen die 
Ukraine geht unvermindert weiter. 

Y hat bei deutschen Militärattachés 
in der Ukraine und in mehreren

 NATO-Staaten nachgefragt.

Was hat 
der Krieg 

verändert?

Aufräumarbeiten in Dnipro
Bei einem russischen Raketenangriff 

auf ein Wohnhaus im Januar 2023 
starben mindestens 25 Menschen. 

73 weitere wurden verwundet.
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Oberst i. G. Sven Hilgefort,
Deutscher Militärattaché in der Ukraine

„Ohne inter-
nationale Unter-

stützung hätte 
die Ukraine 

den Krieg längst 
verloren.“

S
Sirenen heulen auf, die Luftabwehr 
schlägt Alarm. Die Menschen in 
Kiew fl üchten in Keller, Bunker oder 
U­Bahnhöfe. Über der Stadt krei­
sen russische Drohnen, Marschfl ug­
körper suchen ihre Ziele. Oberst i. G. 
Sven Hilgefort bleibt stundenlang im 
Keller seines Hauses. Die Mauern wa­
ckeln, er spürt die Vibrationen der Ein­
schläge. Der deutsche Militär attaché 
in der Ukraine kann sich an den 
10. Oktober 2022 genau erinnern: 
„Das war der Beginn von wochenlan­
gen Luftangriff en auf die Stadt. Da­
mals verfügte die Ukraine noch nicht 
über eine moderne, ausgebaute Luft­
verteidigung. Kiew war den Attacken 
fast schutzlos ausgeliefert.“ Auch un­
weit der deutschen Botschaft schla­
gen zwei Raketen ein. 

Bis in den Winter hinein greift 
die russische Armee immer wieder 
die Infra struktur der ukrainischen 
Hauptstadt an. Der Strom fällt aus, 
die Wasser versorgung bricht zusam­
men. Es geht nicht um militärische 
Ziele: Russland versucht, den Willen 
der Menschen zu brechen. Hilgefort 
und die anderen Botschaftsmitarbei­
ter verbringen Nächte in Kellern. „Das 
Sicherheitsteam wollte uns zusam­

menhaben, falls wir 
evakuiert werden müs­

sen“, schildert er die da­
malige Situation. So wie im 

Februar 2022, als der russische 
Angriff skrieg begann und das ge­

samte diplomatische Personal aus 
der Ukraine abgezogen wurde. Im 
folgenden Mai kam ein kleines Team 
rund um den Botschafter zurück. Hil­
gefort stieß im September 2022 dazu 
und erlebt seitdem Russlands bruta­
len Angriff  hautnah.

Mitten im Kriegsgebiet
„Alle Botschaftsmitarbeiter sind frei­
willig hier und mit viel Herzblut dabei. 
Anders ginge es auch nicht“, sagt der 
Oberst. Familienangehörige dürfen 
nicht mit. Denn der Krieg ist allge­
genwärtig. Es vergeht kein Tag in der 
Ukra ine ohne Kämpfe, Zerstörungen 
und Todesopfer. Der frühere Tornado­
Waff ensystemoffi  zier ist kurzfristig 
als Militärattaché eingesprungen und 
kennt die Region sehr gut. Er war be­
reits Militärattaché in Belarus, Russ­
lands Verbündetem, und zuletzt Luft­
waff enattaché in Moskau, ehe er im 
April 2022 von der russischen Re­
gierung ausgewiesen wurde und das 
Land innerhalb von fünf Tagen verlas­
sen musste. 

Rund zwei Jahre dauert der Krieg in 
der Ukraine mittlerweile. Tausende 
Soldaten und Zivilisten sind getötet 
worden. In den von Russland besetz­
ten Gebieten sind schwerste Kriegs­
verbrechen dokumentiert. Der In­
ternationale Strafgerichtshof in Den 
Haag hat einen Haftbefehl gegen den 
russischen Präsidenten Wladimir Pu­
tin erlassen. Die Ukraine kämpft um ihr 
Überleben als Staat. „Ohne internatio­
nale Unterstützung hätte die Ukra ine 
den Krieg längst verloren“, sagt Hilge­
fort. Ein baldiges Ende kann er nicht 
erkennen. „Keine Seite konnte in den 
vergangenen Monaten entscheiden­
de Fortschritte machen“, erklärt er. 
Was viele unterschätzen: Auch die 
Fronten zwischen den Bevölkerun­
gen beider Länder sind verhärtet. 
Eigentlich gibt es viele familiäre und 
freundschaftliche Verflechtungen 
zwischen ihnen. „Ich höre oft, dass die 
Menschen nicht mehr miteinander 

Eine Brücke in der ostukrainischen 
Stadt Kupjansk: Gezielt greift die 
russische Armee zivile Infrastruktur 
wie Brücken, Gleise, Straßen und 
Gebäude an, um den Willen der Men-
schen zu brechen. 

Donbass im Januar 2023
Ein ukrainischer Soldat springt 
von einem T-72-Kampfpanzer, 

der in einer Feuerstellung an 
der Front Position bezogen hat.

Unvorstellbare 
Zerstörung
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sprechen“, sagt Hilgefort. Es ist nicht 
nur ein Krieg einer kleinen Macht­
elite um Putin. „Viele Leute in Russ­
land glauben an die staatliche Propa­
ganda, dass die Ukraine eine Gefahr 
für ihr Land sei.“ Und wenn man den 
Umfragen glauben kann, unterstützt 
ein großer Teil der Bevölkerung Russ­
lands den Krieg. 

Der Militärattaché ist im ganzen 
Land unterwegs. Direkt an die Front 
darf er aus Sicherheitsgründen nicht. 
„Die internationalen Kräfte sind zwar 
kein unmittelbares Ziel, aber so ge­
nau sind die russischen Raketen nicht. 
Wir müssen vorsichtig sein“, sagt Hil­

Am 24. August 2023, dem Unabhän-
gigkeitstag der Ukraine, wird in Kiew 
zerstörtes russisches Kriegsgerät aus-
gestellt. Seit fast zwei Jahren trotzen 
die Menschen den Angriffen der russi-
schen Armee und versuchen, auch im 
Krieg ein Leben zu führen.

Leben 
im Krieg
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gefort. In den Puff erzonen hinter der 
Front erläutern ihm ukrainische Kräf­
te den Kriegsverlauf und zeigen ihm 
zerstörte Gebäude, gesprengte Brü­
cken und kaputtes Gerät. „Das Aus­
maß der Zerstörung kann man sich zu 
Hause nicht vorstellen.“ Am meisten 
beeindruckt Hilgefort, wie die Men­
schen mit all dem umgehen: „Sobald 
die Alarmsirenen angehen, schal­
ten sie auf Krieg. Wenn Entwarnung 
kommt, schalten sie wieder um auf ihr 
Leben.“ Wie lange das noch so bleibt, 
kann niemand sagen. „Die Ukraine ist 
extrem auf unsere Hilfe angewiesen“, 
so der Oberst. In Kiew können mittler­
weile die meisten russischen Angriff e 
abgewehrt werden. Für die fast 1.300 
Kilometer breite Front im Osten und 
Süden gilt das nicht. Hier toben weiter 
schwere Kämpfe. 
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Angst vor der Ausweitung 
Der russische Angriff skrieg hat Eu­
ropas Ordnung auf den Kopf gestellt. 
Die NATO bezeichnet Russland als 
größte Bedrohung für die Sicherheit 
ihrer Mitglieder. In den Hauptstädten 
an der NATO­Ostfl anke ist dies be­
sonders zu spüren. Viele dort fürch­
ten, dass es sie als Nächstes treff en 
könnte. Oberstleutnant i. G. Sebasti­
an Erbe ist seit September 2023 Mi­
litärattaché in Rumänien und zugleich 
zuständig für die Republik Moldau 
und Bulgarien. Drei Staaten, die in di­
rekter Nähe zum Kriegsgeschehen 
liegen und deren Ausgangslagen un­
terschiedlicher kaum sein könnten. 

In der Republik Moldau blickt 
man mit großer Sorge nach Moskau. 
Seit Jahren destabilisiert Russland 
das kleine Land zwischen der Ukra­
ine und Rumänien. „Politische Ein­
fl ussnahme, Desinformation, Cyber­
angriffe und Gaslieferungen als 
Druckmittel“, zählt Erbe auf. Moldau 
hat wie viele andere Länder auf russi­
sches Gas als Energiequelle gesetzt. 
Die Abhängigkeit macht erpressbar. 
Die Streitkräfte sind klein, die Ver­
teidigungsstrukturen zuletzt stark 

unterfi nanziert. „Moldau ist ein ar­
mes Land. Ohne internationale Hilfe 
kann es Russland wenig entgegen­
setzen“, sagt Erbe. Konfl iktpotenzi­
al birgt auch die abtrünnige Region 

Transnistrien. Völ­
kerrechtlich ge­
hört sie zu Mol­
dau, betrachtet 

sich aber nach dem Krieg von 1992 
als eigener Staat. Russland zieht im 
Hintergrund die Fäden. Russische 
„Friedenstruppen“ verhindern eine 
diplomatische Lösung. Ein eingefro­
rener Konfl ikt, der schnell eskalieren 
könnte. Der Einmarsch in die Ukrai­
ne hat die Ängste in Moldau weiter 
geschürt. Kurz nach Kriegsbeginn 
stellte die Regierung in der Haupt­
stadt Chișinău einen EU­Beitritts­
antrag. „Die Menschen setzen große 
Hoff nungen in die EU“, erklärt Erbe. 
Moldau sucht die Nähe zum Westen, 
bis 2030 will es der EU angehören. 
Im Dezember 2023 beschloss die EU, 
Beitritts verhandlungen mit Moldau 
und der Ukraine aufzunehmen. „Eine 
NATO­Mitgliedschaft wird in der Be­
völkerung bisher mehrheitlich abge­
lehnt. In seiner Verfassung bekennt 
sich Moldau zur Neutralität“, sagt er. 

Gefährliche Grenzgebiete 
Erbe pendelt regelmäßig zwischen 
Moldau, Rumänien und Bulgarien. 
„Die Reiserei hat es in sich, aber man 
kriegt schnell ein Gefühl für die Staa­
ten und ihre Bedürfnisse“, sagt er. Sein 
Hauptbüro ist in Bukarest, der Haupt­
stadt Rumäniens. Dem Land fällt eine 
Schlüsselrolle am Schwarzen Meer 
zu. „Rumänien ist ein Paradebeispiel 
für ein NATO­Mitglied. Die Streitkräf­

te befi nden sich in einem umfassen­
den Modernisierungsprozess und 
sind sehr multinational ausgerichtet. 
Die Verteidigungsausgaben liegen 
seit Jahren auf hohem Niveau. 2024 
wird Rumänien das Zwei­Prozent­Ziel 
der NATO deutlich übertreff en“, er­
klärt der Militärattaché. Als Reaktion 
auf die russische Annexion der Krim 
2014 gründete das Land gemeinsam 
mit Polen die „Bukarest Neun“. Dem 
Zusammenschluss gehören neun ost­
europäische Staaten an, die früher zur 
Sowjetunion oder zu deren Einfl uss­
sphäre zählten, und Russland schon 
2014 als unmittelbare Bedrohung ih­
rer Sicherheit betrachteten. 

„Rumänien ist ein wichtiger Un­
terstützer der Ukraine, wobei es seine 
Hilfen nicht so off en wie andere Län­
der kommuniziert“, sagt Erbe. Das Be­
drohungsgefühl in der Bevölkerung ist 
real: Mit 600 Kilometern hat Rumänien 
die längste Grenze aller NATO­Staa­
ten zur Ukraine. Russische Drohnen 
verletzten mehrfach den Luftraum 
und gingen auf rumänischem Gebiet 
nieder. Kundschaftet Russland die 
Region aus oder waren es Überres­
te abgeschossener Drohnen? Die Re­
gierung in Bukarest erklärte, dass sie 
ihr Territorium mit allen Mitteln vertei­
digen werde. „In dieser schwierigen 
Situation war ich in meiner Rolle als 

Oberstleutnant i. G. Sebastian Erbe, 
Deutscher Militärattaché für Rumänien, Bulgarien und die Republik Moldau

Blackhawk- und Chinook-Hubschrauber
der 101. Luftlandedivision der U. S. Army bei einer 
Übung mit weiteren NATO-Einheiten in Rumänien 
im Juli 2022. Die rumänische Armee wird 
für den multinationalen Einsatz modernisiert.

Geschützte Flanke
Mit F-16-Kampfflugzeugen 
des US-Herstellers Lockheed 
Martin sichert Rumänien den 
Luftraum und die längste 
Grenze der  NATO-Ostflanke 
zur Ukraine.

Gespaltenes Land 
Prorussische Demonstranten versammeln 
sich am 19. März 2022 in der bulgarischen 

Hauptstadt Sofia vor dem Verteidigungsminis-
terium. Während die Regierung die Ukraine 
unterstützt, halten oppositionelle Kräfte an 

ihrer Verbundenheit mit Russland fest.

Multinationale 
Übungen

„ 2024 wird Rumänien das 
Zwei-Prozent-Ziel der NATO 
deutlich übertreffen.“
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des Vaterlandes“ in Kraft, das mit 455 
von 460 Stimmen im Parlament verab­
schiedet wurde. Das Gesetz sieht un­
ter anderem große Investitionen vor. 
„Alle Parteien sind sich einig, dass et­
was passieren muss. Polen hat ambi­
tionierte Rüstungspläne“, sagt Ennen. 
Der Militärattaché hat hier studiert 
und lange im Multinationalen Korps 
Nordost in Szczecin gearbeitet. Das 
NATO­Hauptquartier würde bei ei­
nem Bündnisfall die Landstreitkräfte 
der Allianz an der Nordostfl anke füh­
ren. Ennen beobachtet ein veränder­
tes Selbstbewusstsein: „Polen möch­
te starke eigene Streitkräfte und sich 
nicht nur auf die Unterstützung seiner 
Bündnispartner verlassen.“ 

Dafür hat es Rüstungsverträge 
mit den USA und Südkorea geschlos­
sen. „Polen will jetzt, viel und schnell 

investieren“, erklärt Ennen. In den 
nächsten zehn Jahren soll das Mili­
tär auf 300.000 Soldatinnen und Sol­
daten wachsen. Die Verteidigungs­
ausgaben lagen 2023 bei 4,2 Prozent 
des Bruttoinlandsprodukts. „Mittel­
fristig sollen es immer mindestens 
drei Prozent im Jahr sein. Durch ei­
nen zusätzlichen Streitkräfte­Un­
terstützungsfonds werden es aber 
sicher über vier Prozent. Die nationa­
le Sicherheit hat absolute Priorität“, 
sagt er. Von den Plänen profi tiert die 
Ukraine. Polen hat dem Nachbarn viel 
militärisches Material gegeben, das 
zum Teil noch aus sowjetischer Pro­
duktion stammte. Das Land hat über 
eine Million ukrainische Flüchtlinge 
aufgenommen und ist das logisti­
sche Drehkreuz aller internationalen 
Waff en lieferungen. 

Gemeinsam gegen die Bedrohung
Im April 2023 ist die NATO­Ostfl an­
ke um ein Land gewachsen: Finnland 
hat seine militärische Neutralität auf­
gegeben und ist dem Bündnis als Re­
aktion auf den Angriff  Russlands auf 
die Ukraine beigetreten. „Der Krieg 
hat ein Umdenken ausgelöst“, er­
klärt der deutsche Militärattaché in 
Helsinki, Fregattenkapitän Michael 
Buchert. „Viele Menschen haben ge­
dacht, das hätten auch wir sein kön­
nen.“ Der Schritt war für Russland ein 
strategischer GAU: Die Grenze zum 
 NATO­Bündnis ist über Nacht um 
1.340 Kilometer gewachsen. Finnland 
hat bereits eng mit der NATO koope­
riert, eine Mitgliedschaft lehnten gro­
ße Teile der Gesellschaft aber bisher 
ab – bis zum Februar 2022. „Viele sa­
gen, dass der  NATO­Beitritt von den 
Menschen ausging. Eine Bewegung, 

Durch den Beitritt Finnlands zur NATO
im April 2023 ist die gemeinsame Grenze zu 
Russland um 1.340 Kilometer gewachsen. 
Das Grenzgebiet in den ländlichen Regionen 
im Norden Finnlands ist kaum besiedelt 
und schwach geschützt. Befestigte Grenz-
übergänge gibt es bisher kaum. 

Neue 
Grenzlinie

Demonstrative Entschlossenheit 
Bei einer Militärparade in Warschau am 
15. August 2023 zeigen die polnischen 
Streitkräfte den neuen südkoreanischen 
Kampfpanzer K2 Black Panther, von 
dem Polen bis zu 1.000 Exemplare 
anschaffen möchte.
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Militärattaché bislang am stärksten 
gefordert“, erzählt Erbe. „Wir wussten 
nicht, was passieren würde. Sogar ein 
NATO­Bündnisfall schien möglich.“ 
Viele NATO­Partner haben Rumäni­
en ihren Beistand zugesichert. Die 
Unterstützungswelle, auch mit deut­
schen Eurofi ghtern beim Air Policing, 
beruhigte die Lage. Das Grenzgebiet 
zur Ukraine bleibt aber kritisch: Seit 
Russlands Seeblockade im Schwar­
zen Meer ist es die Hauptroute für 
ukra inische Getreideexporte. 

Auch Bulgarien, das südlichs­
te Land an der NATO­Ostfl anke, ist 
eine herausfordernde Aufgabe für 
den Oberstleutnant. Die wirtschaft­
liche Lage ist angespannt, die poli­
tischen Debatten sind scharf. Das 
Land gilt als russlandnah. Der Über­
fall auf die Ukraine führt aber zu ei­
nem langsamen Umdenken. „Die ak­
tuelle Regierung hat einen klaren Kurs 
zur Unterstützung der Ukraine einge­
schlagen“, sagt Erbe. Dafür muss­
te sie sich bereits Misstrauensvoten 
der Opposition stellen. „Es gibt zwei 
Lager im Land. Ein Teil der Bevölke­

rung nimmt Russland 
als Gefahr wahr, der 
andere Teil weist 
bis heute eine 
gewisse Ver­
bundenheit auf 
und betrachtet 
den Krieg diff erenziert.“ 
Als Reaktion auf den russi­
schen Einmarsch hat die 
NATO auch in Bulgarien 
eine Battlegroup aufge­
stellt. Ein wichtiger Schritt 
zur Stärkung der Ostfl anke.

Oberst i. G. Frank Ennen,
Deutscher Militärattaché in Polen

„Die nationale 
Sicherheit ist 

das Topthema 
in der Öffent-

lichkeit.“

Ambitionierte Pläne
Ein Land sticht an der Ostfl anke be­
sonders heraus: Polen. Nördlich des 
Landes liegt die hochgerüstete rus­
sische Enklave Kaliningrad. Im Osten 
grenzt es an Belarus und die Ukrai­
ne. „Polen traut Russland nicht über 
den Weg“, erklärt Oberst i. G. Frank 
Ennen. Das hat neben dem Krieg in 
der Ukraine auch historische Gründe. 
Polen hat lange Zeit unter seiner geo­
grafi schen Lage zwischen Deutsch­
land und Russland gelitten. Während 
Deutschland heute ein enger Partner 
ist, zweifelt Russland Polens Existenz 
als souveräner Staat an. „Die natio­
nale Sicherheit ist das Topthema in 
der Öff entlichkeit“, sagt der deutsche 
Militärattaché in Warschau. Die Men­
schen fürchten, dass die Ukraine nur 
ein Zwischenschritt für Russland ist. 
Polen setzt neben der NATO auf eine 

enge Partnerschaft mit den USA – 
und auf die eigenen Streitkräfte.

Unter Donald Tusk, dem neu­
en Premierminister seit Dezember 
2023, erwarten viele eine liberale­
re und europafreundlichere Politik 

als unter der Vorgängerregie­
rung. In Sicherheitsfragen ste­

hen sich die politischen 
Parteien aber 
sehr nahe. Im 

April 2022 trat 
das „Gesetz 

zur Verteidigung 
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„�Wenn man alle Reservisten 
mitzählt, hat Finnland etwa 
900.000 trainierte Kräfte.“
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Fregattenkapitän Michael Buchert,  
Deutscher Militärattaché in Finnland

die von der Regie­
rung dann umgesetzt 

wurde“, sagt Buchert. 
Die Grenze zu Russ­

land besteht größtenteils aus 
Wäldern und dünn besiedel­

ten ländlichen Gebieten. Grenzpos­
ten und Befestigungen gibt es vor 
allem im Süden, wo mehr Menschen 
leben. Finnland hat Angst, dass der 
Nachbar das ungeschützte Gebiet 
durch hybride Kriegsformen desta­
bilisieren könnte. „Die Verteidigungs­
kräfte sind mit 24.000  Soldatinnen 

und Soldaten relativ klein. Wenn man 
aber alle Reservisten mitzählt, hat 
es etwa 900.000 trainierte Kräf­
te“, erklärt Buchert. Finnland ist ein 
selbstbewusster Staat. Im Winter­
krieg 1939/1940 erlitt die damalige 
Sowjetunion schwere Verluste, ehe 
sie einen Teil des viel kleineren Nach­
barlands besetzen konnte. Die histo­
rischen Erfahrungen wirken bis heute 
nach: „Für Finnland ist der Status als 
Frontstaat normal. Es hat seine Ver­
teidigungsfähigkeiten auch nach dem 
Kalten Krieg beibehalten. Im Ernstfall 
könnte es schnell reagieren“, sagt der 
Fregattenkapitän. 

In Helsinki leben 660.000 Men­
schen, heute gibt es für sie 780.000 
Bunkerplätze. Das Militär ist sehr an­

gesehen. Das spürt auch Buchert, der 
vor seinem Dienstantritt im Septem­
ber 2022 Kommandeur des Marine­
fliegerstützpunkts in Nordholz war: 
„Ich werde mit meiner Uniform sehr 
positiv wahrgenommen und oft ge­
fragt, warum wir in Deutschland unse­
re Streitkräfte vernachlässigt haben.“ 

Der NATO-Beitritt ist für bei­
de Seiten ein Gewinn, denn die Alli­
anz hat ein neues starkes Mitglied, 
das mit seiner geografischen Lage 
Russlands Machtstreben eindämmt. 
„Finnland stärkt seine nationale  
Verteidigung, inklusive der nuklearen 
Abschreckung Russlands“, ist sich 
Buchert sicher. Gemeinsam lässt sich 
der Bedrohung an der Ostflanke am 
besten begegnen. 

Helsinki hat mehr Bunkerplätze 
als Einwohner. Auch nach dem  
Kalten Krieg schränkte Finnland  

seine militärischen und zivilen  
Verteidigungsfähigkeiten niemals ein.

Sicherheit  
geht vor
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360-Grad- 
Ansatz
Die NATO wird von 
verschiedenen Ak-
teuren bedroht: 
Im Süden geht die 
Gefahr von Terror-
gruppen und fra-
gilen Staaten aus. 
Die größte Bedro-
hung für das Bünd-
nis ist Russland: Im 
Osten für die Mit-
gliedstaaten an der 
Ostflanke, im Nor-
den sind Spannun-
gen im arktischen 
Raum möglich. Die 
NATO verfolgt einen 
360-Grad-Ansatz, 
um diesen Bedro-
hungen aus verschie-
denen Richtungen 
und Dimensionen 
begegnen zu kön-
nen. Das bedeutet, 

keiten, um einen  
potenziellen Angrei-
fer von der Anwen-
dung militärischer 
Gewalt abzuhalten. 
Deutschland und 
die gesamte NATO 
müssen glaubwürdig 
abschrecken, um zu 
verhindern, dass es 
überhaupt zu einem 
bewaffneten Kon- 
flikt kommt. Diese 
Abschreckung wird 
einerseits durch  
konventionelle Streit- 
kräfte und anderer-
seits durch nukleare 
Waffensysteme ge-
währleistet. Kernauf-
trag der Bundeswehr 
ist es, diese Abschre-
ckungsfähigkeit kon-
ventionell und durch 
die nukleare Teilhabe 
für Deutschland und 
anteilig für die NATO 
sicherzustellen.

Brigade  
Litauen
2025 soll eine  
dauerhaft in Litauen 
stationierte Kampf-
truppenbrigade  
formell in Dienst ge-
stellt werden. In der 
Brigade Litauen  
werden mittelfristig 
die deutschen Anteile 
der › eVA und der  
› eFP aufgehen, die 
bisher zum Schutz 
Litauens eingesetzt 
sind. Das Vorhaben, 
einen Kampfverband 
in Brigadegröße  
dauerhaft im Ausland  
zu stationieren, hat  
es in der Geschichte 
der Bundeswehr noch 

dass sich das Bünd-
nis beispielsweise 
nicht ausschließlich 
auf die Konfrontation 
mit Russland kon-
zentriert, sondern 
alle potenziellen Be-
drohungsquellen im 
Auge behält. Dieser 
Ansatz spiegelt sich 
auch in den › regio-
nalen Verteidigungs-
plänen wider, die auf 
die Bedürfnisse der 
jeweiligen Region  
zugeschnitten sind.

Abschreckung 
(nuklear und 
konventionell)
Abschreckung ist 
das Vor- und Bereit-
halten ausreichender 
militärischer Fähig-

Bundesrepublik im 
Verteidigungsfall 
Beistand von ihren 
Bündnispartnern. 
Im Gegenzug hat 
sich Deutschland 
verpflichtet, seinen 
Verbündeten bei-

nie gegeben. Die 
Brigade Litauen gilt 
als Leuchturmprojekt 
der Zeitenwende in 
der deutschen  
Sicherheitspolitik. 

BÜndnisfall
Der Bündnisfall tritt 
ein, wenn ein Mit-
gliedstaat der NATO 
angegriffen wird. Alle 
Mitglieder haben sich 
vertraglich verpflich-
tet, jedem anderen 
Mitglied im Falle 
eines Angriffs zur 
Seite zu stehen. Die 
Länder entscheiden 
jeweils selbst über 
die Art der Unter-
stützung. Das heißt, 
niemand ist automa-
tisch zum Einsatz 
seiner Streitkräfte 
verpflichtet. Geregelt 
ist der Bündnisfall 
in Artikel 5 des 

auch Kernauftrag 
der Bundeswehr und 
untrennbar mit der 
Landesverteidigung 
verbunden.

North Atlantic 
Treaty  
Organization 
(NATO)
Am 4. April 1949 wur-
de die North Atlantic 
Treaty Organization 
(NATO) gegründet. 
Sie ist ein kollektives 
Sicherheitsbündnis. 
Das bedeutet, dass 
sich die Mitgliedstaa-
ten verpflichtet ha-
ben, sich gegenseitig 
zu helfen, falls einer 

NATO-Vertrags.  
Er wurde bisher erst 
einmal ausgerufen: 
durch die USA  
nach den Terror- 
anschlägen vom  
11. September 2001.

Host Nation 
Support 
Aufgrund seiner geo-
grafischen Lage in 
der Mitte Europas 
kommt Deutsch-
land die Rolle der 
Logistik-Drehscheibe 
innerhalb der NATO 
zu. Ein großer Teil 
der Verlegungen von 
Partnerstreitkräften 
durch Europa gehen 
durch und über das 
Gebiet der Bundes-
republik. Die Organi-
sation und Koordina-
tion der Transporte 
sowie die Unterstüt-

von ihnen angegrif-
fen wird (› Bündnis-
fall). Um im Ernstfall 
ein reibungsloses 
Zusammenspiel der 
einzelnen nationa-
len Streitkräfte des 
Bündnisses zu ge-
währleisten, arbei-
ten diese auch in 
Friedenszeiten eng 
zusammen. Sie füh-
ren zum Beispiel ge-
meinsame Übungen 
durch, schaffen ein-
heitliche Standards 
für die Zusammen-
arbeit und tauschen 
sich regelmäßig auf 
militärischer und  
politischer Führungs-
ebene aus. Neben 
dem militärischen 
Aspekt versteht sich 
das Bündnis auch als 
Wertegemeinschaft   

zustehen. Denn nur 
gemeinsam können 
die sicherheitspoli-
tischen Herausfor-
derungen bewältigt 
werden. Vor diesem 
Hintergrund ist die 
Bündnisverteidigung 

Soldaten vom Panzergrenadierbataillon 401  
trainieren die Verteidigung Litauens im  
März 2023 auf dem Truppenübungsplatz Pabradė  
nahe der Grenze zu Belarus.

Teile der 4. US-Infanteriedivision 
verlegen über Bremerhaven nach  

Polen. Die Bundeswehr stellt große 
 Teile der logistischen Unterstützung. 

Eine Panzerhaubitze der U. S. Army wird während der Großübung  
Defender Europe 2020 auf dem Truppenübungsplatz in Bergen auf einen 

Schwerlasttransporter der Bundeswehr verladen. 

zung und der Schutz 
der Partnerstreit-
kräfte auf ihrem Weg 
durch Deutschland 
ist Aufgabe aller  
militärischen und  
zivilstaatlichen Insti-
tutionen und wird  
als Host Nation Sup-
port bezeichnet.  
Verantwortlich dafür 
ist das Territoriale 
Führungskommando 
der Bundeswehr.

Landes- und  
B ndnis
verteidigung
Verfassungsmäßiger 
Auftrag der Bundes-
wehr ist die Landes-
verteidigung. Das 
heißt, sie verteidigt 
die Souveränität und 
territoriale Integrität 
der Bundesrepublik 
Deutschland. Durch 
die Mitgliedschaft  
in Bündnissen wie 
der NATO, aber auch  
der Europäischen 
Union, erhält die 

 Von A  
bis Z
Die Landes- und Bündnis
verteidigung ist wieder in  
aller Munde. Y erklärt die  
wichtigsten Begriffe.

TEXT Ole Henckel
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In der Präambel  
des NATO-Vertrags 
bekennen sich  
die Mitglieder zu  
Frieden, Demokratie, 
Freiheit und Recht-
staatlichkeit.

NATO Force  
Model (NFM)
Als Reaktion auf die 
wachsende Bedro-

hung durch Russland 
hat die NATO eine 
neue Streitkräfte
struktur entwickelt: 
das NATO Force Mo-
del (NFM). Es soll ab 
2025 in Kraft treten 
und sieht ein dreistu-
figes Bereitschafts-
system vor, in das die 
Mitgliedstaaten ihre 
Kräfte melden. Ziel ist 
es, möglichst schnell 
auf Krisen reagieren 
zu können und po-

Readiness Joint 
Task Force (VJTF). 
Sie ist ein eigenstän-
dig operierender 
Kampfverband mit 
der kürzesten Akti- 
vierungszeit aller 
NRF-Kräfte. Ab 
2025 soll die NRF 
durch das › NATO 
Force Model (NFM) 
abgelöst werden.

Ostflanke
Die Ostflanke der 
NATO steht derzeit 
im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit des 
Bündnisses. Grund 
dafür sind die rus-

30 Tagen verlege-
bereit sein. Weitere 
500.000 Kräfte  
haben die Mitglied-
staaten für die Stufe 
Tier 3 im Zeitraum 
von 30 bis 180 Tagen 
bereitzustellen. 

NATO-Mission 
enhanced  
Forward  
Presence (eFP) 
Mit enhanced For-
ward Presence (eFP) 
beschloss die NATO 
2016, ihre Präsenz 
an der › Ostflanke zu  
verstärken. Die 
Mission dient den 
vier Mitgliedstaaten 
Estland, Lettland, 
Litauen und Polen als 
Zeichen der Rück-
versicherung und 
Bündnissolidarität. 
2017 wurde in jedem 
der vier Staaten 
eine multinationale 
Battlegroup statio-
niert. Deutschland 
führt den Gefechts-
verband in Litauen. 
Notwendig wurde die 

bis zum Schwarzen 
Meer. Sie wird durch 
vielfältige Maßnah-
men des Bündnisses 
gesichert – zu Lan-
de, zu Wasser und in 
der Luft. 

Regionale 
Verteidigungs
pl ne
Die NATO hat auf 
ihrem Gipfel in  
Vilnius im Juli 2023 
drei neue regionale 
Verteidigungspläne 
beschlossen. Sie 
zielen darauf ab, die 

Mission durch die  
zunehmende rus- 
sische Bedrohung  
seit der Annexion  
der Halbinsel Krim  
im Jahr 2014. 

NATO-Mission 
enhanced  
Vigilance  
Activities 
(eVA) 
Die enhanced  
Vigilance Activities 
(eVA) sind eine Kon-
sequenz aus dem 
russischen Überfall 
auf die Ukraine im 
Februar 2022. Un-
mittelbar danach hat 
die NATO die eige-
nen Verteidigungs-
fähigkeiten entlang 
der gesamten › Ost-
flanke verstärkt. Die 
Bundeswehr stellt 
seitdem eine Brigade 
zur Verteidigung 
Litauens, deren Stab 
teilweise in Litauen 
stationiert ist. Die 
Kampfverbände der 
Brigade stehen in 

Abschreckungs-  
und Verteidigungs-
fähigkeit der NATO 
zu verbessern. 
Konkrete Verbände 
der NATO-Mitglied
staaten werden 
bestimmten geo-
grafischen Räumen 
im Bündnisgebiet 
zugeordnet, die sie 
im Ernstfall verteidi-
gen sollen. Um dafür 
gewappnet zu sein, 
werden diese Pläne 
regelmäßig erprobt. 
Solch konkrete  
Planungen hat es in 
der NATO seit dem 
Ende des Kalten 
Krieges nicht mehr 
gegeben. 

tenzielle Angreifer 
abzuschrecken oder 
im Verteidigungs-
fall abzuwehren. Die 
erste Stufe (Tier 1) 
sieht vor, dass die 
NATO-Staaten inner-
halb von zehn Tagen 
100.000 Kräfte ab-
marschbereit haben. 
Für die zweite Stufe 
(Tier 2) müssen wei-
tere 200.000 Solda-
tinnen und Soldaten 
innerhalb von 10 bis 

sische Aggression 
gegen die Ukraine 
und die Drohungen 
Russlands gegen 
NATO-Partner in 
Osteuropa. Zehn 
NATO-Staaten bil-
den die Ostflanke. 
Sechs davon 
grenzen direkt an 
Russland oder des-
sen Verbündeten 
Belarus: Norwegen, 
Finnland, Estland, 
Lettland, Litauen 
und Polen. Darüber 
hinaus gehören die 
Slowakei, Ungarn, 
Rumänien und Bul-
garien dazu. Die Ost-
flanke erstreckt sich 
vom hohen Norden 

Das Flugabwehrraketensystem 
Patriot der Luftwaffe überwachte 

als Teil der NATO-Mission eVA den 
Luftraum über der Slowakei. 

Die Fregatte „Mecklenburg-Vorpommern“ unterwegs in der Ostsee.  
2023 war sie fast sieben Monate für die VJTF im Einsatz als Führungsschiff  
und legte dabei über 33.000 Seemeilen zurück. 

Eine niederländische 
Inspektorin überprüft den 
Ausbildungsstand deutscher 
Sanitäter bei der Zertifizie-
rungsübung Iron Wolf 2021  
in Litauen. 

Deutschland bereit 
und üben regelmäßig 
die schnelle Verle-
gung ins Baltikum. 
Zeitweise hatte die 
Bundeswehr zudem 
Patriot-Flugabwehr-
raketensysteme in 
der Slowakei und in 
Polen stationiert.

NATO Response 
Force (NRF)  
& Very High  
Readiness 
Joint Task 
Force (VJTF)
Die NRF umfasst 
die aktuell auf Abruf 
bereitstehenden 
Eingreifkräfte der 
NATO. Sie kön-
nen schnell für 
NATO-Operationen 
auf der ganzen Welt 
eingesetzt werden. 
Vor allem für die 
› Bündnisverteidi-
gung ist die NRF 
wichtig. Allein durch 
ihre Existenz sollen 
potenzielle Aggres-
soren abgeschreckt 
werden. Die NRF 
setzt sich modular 
aus Land-, Luft-, 
See-, Unterstüt-
zungs- und Spezial-
kräften zusammen 
und umfasst bis zu 
50.000 Soldatinnen 
und Soldaten. Die 
Speerspitze der NRF 
ist die Very High S
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TEXT  Ronald Rogge

bis 1990

1999

2004

2009

2017-2020

2023

NATO-Beitrittsperspektive

NATO-Mitgliedstaaten nach Jahr des Beitritts

Wenn sich Wladimir Putin zur Weltpolitik äußert,  
ist die wiederkehrende Botschaft: Der Westen, die  
NATO und die USA seien eine Gefahr für Russland.  
Aber stimmt das auch? Y checkt die Fakten. 

In sechs Schritten hat sich die NATO nach 1990 nach Osten erweitert – immer auf Antrag des jeweiligen 
Landes, das dem Bündnis aus eigener Initiative beitreten wollte. In den 1990er-Jahren tolerierte Russ-
land die Beitritte und erkannte 1997 mit der Unterzeichnung der NATO-Russland-Grundakte an, kein 
Vetorecht gegen den selbstbestimmten Beitritt weiterer Staaten zu haben. Im Gegenzug garantierte  
die NATO, in den neuen Mitgliedstaaten weder Atomwaffen noch größere Truppenteile oder militärische 
Infrastruktur zu stationieren – eine Zusage, an die sich die NATO bis heute hält.

Wladimir Putin  
Aufgezwungene Standards?  

So rechtfertigte er im März 2014  
die Annexion der Krim, nachdem  
er zuvor seine Beteiligung an der  

Invasion bestritten hatte.

Die ideologische Klammer der russischen Außenpolitik ist das Konzept der „Russkij mir“ – der „russischen 
Welt“. In der Vergangenheit bezeichnete man damit ein Kulturkonzept, das die ostslawische Identität der 
russisch sprechenden Menschen in verschiedenen Ländern durch eine gemeinsame Sprache und die Rus-
sisch-Orthodoxe Kirche betont. Putin hat dieses Konzept Anfang der 2000er-Jahre aufgegriffen und zu 
einer antiwestlichen, antiliberalen und neoimperialen Staatsideologie erweitert, aus der er eine Fürsorge-
pflicht für und ein Herrschaftsrecht über russischsprachige Menschen weltweit ableitet.

„Diesen Ländern wurden 
Standards aufgezwungen, 

die in keiner Hinsicht 
den Lebensweisen, den 

Traditionen oder der 
Kultur dieser Völker 

entsprachen. Im Endeffekt 
herrschen anstelle von 

Demokratie und Freiheit – 
Chaos und Gewalt.“ 
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Fakten gegen 
Propaganda 
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Die NATO- 
Russland-
Beziehungen 

Die NATO und 
Russland nehmen 
im Rahmen des 
Nordatlantischen 
Kooperationsrats 
formale Beziehungen 
auf. Polen und die 
baltischen Länder 
drängen darauf, in 
die NATO aufge-
nommen zu werden. 
Sogar eine russische 
NATO-Mitgliedschaft 
wird diskutiert. Ei-
nige Länder wollen 
die NATO nicht 
erweitern. Letztlich 
setzen sich die USA 
durch, die eine Ost
erweiterung der 
NATO befürworten.

Ab 2003 verschlech-
tern sich die Bezie-
hungen. Zum einen 
lehnt Russland den 
Krieg im Irak ab. Zum 
anderen unterstellt 
Russland den USA 
und der NATO eine 
Einflussnahme auf 
die Orangene Revo-
lution in der Ukraine 
von 2004 bis 2005. 
Ein russischer Über-
läufer wurde 2006 
in London mit dem 
radioaktiven Polo-
nium-210 ermordet. 
Großbritannien ver-
langte von Russland 
die Auslieferung des 
Hauptverdächtigen, 
eines ehemaligen 
Offiziers des russi-
schen Geheimdiens-
tes FSB, was Russ-
land verweigerte.1991

2003

1994

2007

2008 2009
1997

1999

2001

2014

Die NATO-
Russland-
Grundakte
In der NATO-Russ-
land-Grundakte wer-
den die Grundsätze 
der Beziehungen 
sowie Mechanismen 
zur Förderung einer 
verstärkten poli-
tisch-militärischen 
Zusammenarbeit 
festgelegt. Ein ge-
meinsamer ständiger 
NATO-Russland- 
Rat wird eingerichtet. 
Die erste NATO- 
Osterweiterung von 
1999 erfolgt in  
Abstimmung mit 
Russland.

In einer Rede bei der 
Münchner Sicher-
heitskonferenz 
kritisiert Putin mit 
scharfen Worten die 
Politik der USA und 
der NATO. Kurz da-
rauf setzt Russland 
seine Beteiligung am 
Vertrag über konven-
tionelle Streitkräfte 
in Europa (KSE) aus, 
in dem Obergrenzen 
für schwere Waffen
systeme festgelegt 
worden waren. 
Russland begründet 
dies mit einem US-
Raketenabwehrschild 
in Osteuropa, das als 
Reaktion auf Irans 
Nuklearprogramm er-
richtet werden sollte. 
2023 tritt Russ- 
land endgültig aus 
dem KSE-Vertrag aus.

US-Präsident George 
W. Bush unterstützt 
einen Beitritt der  
Ukraine und Georgi-
ens zur NATO. Dies 
löst massiven Wider-
stand Russlands aus. 
Moskau warnt vor 
einer „tiefen Krise“ 
in den gemeinsamen 
Beziehungen und 
greift militärisch in 
den Konflikt zwi-
schen Georgien und 
zwei abtrünnigen 
Regionen ein. Seit 
dieser Zeit lehnt 
Russland offen eine 
Erweiterung der 
NATO strikt ab.

Die USA geben die 
Pläne für einen Ra-
ketenabwehrschirm 
in Polen und Tsche-
chien auf. Russland 
drohte zuvor mit mili-
tärischen Gegenope-
rationen, einschließ-
lich der Anwendung 
von Nuklearwaffen.

NATO und Russland 
arbeiten im Kosovo- 
krieg zusammen. 
Es kommt jedoch 
schnell zu Span-
nungen zwischen 

Annexion  
der Krim
Irreguläre russische 
Kräfte besetzen  
ab dem 27. Februar 

Partnerschaft 
f r den Frieden
Russland tritt dem 
NATO-Programm 
„Partnerschaft für 
den Frieden“ (PfP) 
bei. Am Programm 
beteiligen sich  
bis heute Staaten 
aus Europa und  
Asien, die nicht Mit-
glied der NATO sind, 
aber militärisch  
mit ihr kooperieren.

Die Terror- 
Anschl ge vom 
11. September

Nach dem Ende der Sowjetunion  
entspannte sich die weltpolitische 
Lage. Doch schon bald  
verschlechterten sich die  
Beziehungen zwischen  
Russland und dem Westen.

die ukrainische  
Halbinsel Krim. Sie 
unterstützen damit 
prorussische Kräfte, 
die sich nach den 
Maidan-Protesten 
von der Ukraine 
abspalten wollen. 
Das Regionalpar-
lament beschließt 
am 6. März die An-
gliederung der Krim 
an Russland. Im 
manipulierten Refe-
rendum vom 16. März 
wird der Anschluss 
bestätigt und zwei 
Tage später ratifi-
ziert. Seitdem sieht 
Russland die Krim 
als eigenes Staats-
gebiet an. Die NATO 
und viele Staaten in 
der Welt verurteilen 
diesen Vorgang als 
völkerrechtswidrige 
Annexion. Es werden 
Sanktionen gegen 
Russland verhängt. 
Die NATO setzt 
außerdem jegliche 
zivile und militärische 
Zusammenarbeit mit 
Russland aus.

NATO- und rus- 
sischen Truppen vor 
Ort. Da Russland 
kein eigener Sektor 
zur Friedenssiche-
rung zugewiesen 
wird, besetzen russi-
sche Fallschirmjäger 
den Flughafen von 
Priština. Die Blocka-
de wird schnell be-
endet und Russland 
unterstützt die inter-
nationalen Truppen 
bis 2003. 

Nach 9/11 geht Russland aktiv 
auf die USA zu. Moskau unter-
stützt den Krieg gegen die Tali-
ban und genehmigt die Nutzung 
von Flugbasen in den zentral
asiatischen Nachbarstaaten 
Afghanistans. Das Jahr gilt als 
Höhepunkt der gemeinsamen 
Beziehungen. 2002 wird der 
NATO-Russland-Rat (NRR) 
gegründet. Dessen Ziele sind 
die Bekämpfung des Terroris-
mus, die Zusammenarbeit in 
Afghanistan, eine militärische 
und industrielle Kooperation 
sowie die Nichtverbreitung von 
Waffen. Auch die zweite NATO-
Osterweiterung von 2004 wird 
gemeinsam abgestimmt.

2022
Überfall auf  
die Ukraine
Russland verlangt von  
der NATO offiziell 
einen Stopp der Ost
erweiterung und 
fordert den Rückzug 
der USA aus Osteu-
ropa sowie den Abzug 
US-amerikanischer 
Nuklearwaffen aus Eu-
ropa. Am 24. Februar 
2022 beginnt Russ-
land die völkerrechts-
widrige Vollinvasion in 
der Ukraine, die sich in 
Richtung Westen und 
NATO orientiert hatte. 
Seit Kriegsbeginn  
sind die Beziehungen 
auf dem Tiefpunkt.

Russlands Präsident 
Boris Jelzin bei der  
Unterzeichnung  
der NATO-Russland- 
Grundakte

Bill Clinton und  
Jacques Delors  

Der US- und der  
EU-Präsident bei der  

Unterzeichnung  
der PfP-Verträge

Terror in New York 
Nach dem Anschlag 
vom 11. September 2001 
liegt das World Trade 
Center in Trümmern. 

Krieg in der Ukraine 
Nach einem russischen  

Luftangriff im April 2022 
verdunkelt Rauch  

den Himmel über Odessa.

A N N Ä H E R U N G

V E R S C H LE C HTE R U N G

B E Z I E H U N G S - 
A B B R U C H
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Unterdrückte Freiheit
Bei einer Demonstration für 

LGBTQIA-Rechte in Moskau 
wird ein Aktivist von der 

russischen Polizei verhaftet. 

Griff nach Afrika
Russische Söldner und UN-Soldaten 
aus Ruanda sichern bei den Präsi-
dentschaftswahlen am 27. Dezember 
2020 in der Zentralafrikanischen 
Republik ein Wahlbüro.

Im Kampf gegen 
westliche Werte 
Russland sieht sich als Hüter traditioneller Werte, 
wie der klassischen Familie, Nationalismus und 
Christentum, die laut russischer Propaganda 
durch liberale amerikanische und westeuropäische 
Kräfte bedroht seien. Der russische Auslandssen-
der RT verbreitet im Auftrag des Kreml international 
Propaganda. Russland fi nanziert außerdem welt-
weit populistische prorussische und wertkonserva-
tive Strömungen. 

Söldner 
in Afrika
Russland setzt weltweit irre-
guläre Kräfte ein, um seine 
Interessen durchzusetzen – 
vor allem in Afrika, das wegen 
seiner Rohstoff vorkommen 
wichtig ist. In der Zentral-
afrikanischen Republik ha-
ben knapp 1.900 Söldner die 
Streitkräfte ausgebildet und 
den Personenschutz des 
Präsidenten gewährleistet – 
im Tausch gegen Diamanten, 
Gold und Tropenholz. Russ-
land setzt vor allem aus zwei 
Gründen Söldner ein: Zum 
einen kann die Regierung so 
jederzeit eine Beteiligung ab-
streiten, zum anderen muss 
sie keine Gegenwehr aus der 
eigenen Bevölkerung fürchten, 
da keine regulären Soldaten 
fallen oder betroff en sind.

Russische Aggressionen 
und Kriege

Destabilisierung 
Europas

Atomare 
Bedrohung

Syrien
Bis heute unterstützt Russ-
land den syrischen Diktator 
Baschar al-Assad in sei-
nem Bürgerkrieg, offi  ziell 
um den IS zu bekämpfen. 
Doch die wahren Ziele sind 
andere: Für die Unterstüt-
zung hat Russland eine 
dauerhafte Militärpräsenz 
in Syrien erhalten, als wich-
tigen Transitpunkt für rus-
sische Militäroperationen 
in Afrika. Weiterhin erhoff t 
sich Russland eine Schwä-
chung des europäischen 
Westens, bedingt durch 
die hohe Flüchtlingszahl.
Außerdem nutzt Russland 
den Krieg als Testraum für 
neue Waff ensysteme, die 
zuletzt auch in der Ukraine 
eingesetzt wurden. 

Ukraine
Im März 2014 annektierte 
Russland völkerrechts-
widrig die ukrainische 
Halbinsel Krim. Kurz da-
rauf begann der Krieg im 
ostukrainischen Donbas 
zwischen der Ukraine und 
prorussischen Separatis-
ten, die von Russland un-
terstützt werden. Mit der 
Vollinvasion am 24. Feb-
ruar 2022 weitete Moskau 
den Krieg auf die gesamte 
Ukraine aus. Russland 
stellt die staatliche Souve-
ränität des Nachbarlands 
infrage. Trotz der zahlen-
mäßigen Überlegenheit der 
russischen Streitkräfte ist 
es der Ukraine gelungen, 
sich mit Unterstützung der 
internationalen Gemein-
schaft zu verteidigen.

Georgien
Georgien wurde Anfang 
der 1990er-Jahre unab-
hängig. In dessen Staats-
gebiet befi nden sich die 
beiden von Russland un-
terstützten autonomen Re-
publiken Abchasien und 
Südossetien. Im Jahr 2008 
befürchtete die georgische 
Führung, dass die Gebiete 
sich mit Russlands Hilfe 
komplett loslösen könnten 
und marschierte ein. Russ-
land schickte Truppen, 
um die Separatisten zu un-
terstützen. Nach fünf Ta-
gen endete der Krieg mit 
einem Waff enstillstand. 
Seitdem sind die beiden 
Gebiete international nicht 
anerkannte Staaten mit 
eigenem Verwaltungs- und 
Regierungsapparat.

 Tschetschenien
Die autonome Region er-
klärte sich kurz vor der 
Aufl ösung der Sowjetunion 
Ende 1991 für unabhängig. 
1994 marschierte Russland 
mit Truppen ein. Am Ende 
eines zweijährigen Krie-
ges zog es sich geschla-
gen zurück. Nach einem 
Sprengstoff anschlag 1999 
auf Wohnhäuser in Mos-
kau beschuldigte Putin, da-
mals gerade Ministerpräsi-
dent Russlands geworden, 
tschetschenische Separa-
tisten und schickte erneut 
Truppen. Am Ende des 
zweiten Tschetschenien-
krieges wurde Ramsan 
Kadyrow als moskau-
treuer Präsident in Tschet-
schenien eingesetzt. 

Mit Cyberangriff en versucht Russland, 
Infrastrukturen wie Energieunterneh-
men, Krankenhäuser oder Sicherheits-
behörden zu sabotieren.

Russland sieht sich gezwungen, 
nukleare Abschreckung im großen 
Stil zu betreiben – und tritt aus 
Rüstungskontrollverträgen aus. 

 Quelle: IW Köln (Stand: 02/2022).Quelle: SIPRI Yearbook 2023 (Stand: 01/2023)
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Die nukleare Triade ist das Kernstück der Ab-
schreckung. Atommächte verfügen über Träger-
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Cyberangriffe auf Behörden und Unternehmen in 
Deutschland und der Ukraine nach Herkunft seit 2011 
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TEXT Frank Buchstein
ILLUSTRATION Marje Saathoff

Angenommen, Russland würde Kampfverbände mit 
zehntausenden Soldaten an der Ostflanke aufmarschieren 

lassen: Wie würde die NATO darauf reagieren? 
Y hat dieses fiktive Szenario einmal durchgespielt.

Der 
Härtetest
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Russische Kampfverbände
marschieren unweit der Ostflanke 

an den Grenzen von Estland, 
Lettland, Litauen und Polen auf. 

Dank der AWACS-Aufklärer 
(kleines Bild) ist die NATO auch 

über die Bewegungen in der Luft 
genau im Bilde.
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Was wäre, wenn? Diese Frage ist wie-
der zentral für die Ausrichtung der 
NATO geworden. An seiner Ostfl anke 
grenzt das Bündnis an Russland und 
Belarus. Was wäre, wenn Russland 
die NATO dort herausfordern und 
den rhetorischen Angri� en ihrer Re-
gierungsvertreter tatsächlich Taten 
folgen lassen würde? 

Es ist ein Szenario, das seit dem 
Ende des Kalten Krieges in den Hin-
tergrund getreten war: die konkre-
te Bedrohung des Bündnisgebiets. 
„Das Bühnenbild hat sich geändert“, 
beschreibt Oberstleutnant Kevin 
Nausch die neue Lage. Er ist Refe-

nige Zeit dauern – Zeit, die die NATO 
nutzt, um sich auf alle Eventualitäten 
vorzubereiten. „Schwieriger abzu-
schätzen wäre dagegen der Wille auf 
russischer Seite, einen Angri�  auch 
wirklich durchzuführen“, sagt Nausch. 
Dazu muss auch das politische, wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Ver-
halten Russlands betrachtet werden. 
Will Russland die NATO nur testen 
oder sie tatsächlich angreifen?

Der Nordatlantikrat entscheidet
Die Entscheidungen über das weite-
re Vorgehen werden im Nordatlantik-
rat in Brüssel getro� en, dem obersten 
politischen Gremium des Bündnisses. 
Dieser hat in unserem Gedankenspiel 
auf Antrag der drei baltischen Staa-
ten und Polens nach Artikel 4 des 
Nordatlantikvertrags ständige Kon-
sultationen einberufen. Regierungs-
vertreterinnen und -vertreter der Mit-

gliedstaaten beraten nun täglich. Der 
Bündnisfall nach Artikel 5 ist noch 
nicht eingetreten, auch wenn russi-
sche Hacker bereits Cyberangri� e 
auf die kritische Infrastruktur in Lett-
land und Litauen verüben. 

Die Verteidigungspläne der 
NATO werden aktiviert. Der Ober-
befehlshaber der NATO in Europa, der 
SACEUR (Supreme Allied Comman-
der Europe), erhält direkte Weisungs-
befugnisse über die Streitkräfte. Das 
Bündnis setzt sich in Bewegung. Da-
bei würde ein eiserner Grundsatz 
gelten, den Oberstleutnant Nausch 
so umschreibt: „Die NATO wird im-
mer nur reagieren, aber so, dass ein 
potenzieller Angreifer versteht: Ein 
Angri�  lohnt sich nicht.“ Das Ziel ist, 
mögliche Gegner durch die eigene mi-
litärische Stärke abzuschrecken. „Wir 
wollen und werden alles tun, dass das 
gelingt“, sagt Nausch. 

W
Die USA schicken einen ihrer 

modernsten Flugzeugträger. Seine 
Kampfjets bringen eine wichtige 

Komponente für die Verteidigung 
des Luftraums ein.

Der SACEUR unterrichtet 
den Nordatlantikrat über den Stand der 

Vorbereitungen für einen möglichen 
Bündnisfall (u.). Derweil bereiten sich

die NATO-Kräfte an der Ostflanke 
auf die Alarmierung im Ernstfall vor (o.).

Das Ziel: 
mögliche 

Gegner durch 
militärische 

Stärke 
abschrecken

rent für militärstrategische Planung 
im Verteidigungsministerium. Schon 
2014, nach der russischen Annexion 
der Krim, hatte die NATO begonnen, 
ihre Verteidigungspläne anzupas-
sen. Seitdem lässt sie die Streitkräf-
te ihrer Mitgliedstaaten wieder kon-
krete Szenarien wie die Verteidigung 
der Ostfl anke üben. Immer wichti-
ger geworden sei dabei die kollekti-
ve Verteidigungsfähigkeit, also das 
koordinierte Zusammenwirken der 
verschiedenen Streitkräfte. „Die Mit-
gliedstaaten üben dort, wo ihre Fähig-
keiten besonders gefragt sind“, sagt 
Nausch. Die NATO will einem poten-
ziellen Angreifer gegenüber im Vorteil 
sein, unabhängig von der Geografi e 
des zu verteidigenden Gebiets.

Dank ihrer Aufklärungsfähigkei-
ten hat die NATO ein präzises Bild 
von Größe und Ausrüstung der rus-
sischen Streitkräfte. In unserem fi k-
tiven Gedankenspiel registriert das 
Bündnis daher die Truppenbewegun-
gen frühzeitig. Der Aufmarsch wird ei-

42 1/2024 OstflankeY – Das Magazin der Bundeswehr

S C H UTZ



S
.4

4
–4

5
: M

ar
je

 S
aa

th
o�

 , 
Ill

us
tr

at
io

ne
n 

(2
)

Für glaubwürdige Abschreckung 
braucht es schnell einsatzbereite 
Kräfte. Die hat die NATO und verstärkt 
in den nächsten Wochen die bereits 
seit 2017 in der Region stationierten 
multinationalen Battlegroups. Auch 
Bundeswehreinheiten sind darunter. 

Die Allianz tut jetzt alles dafür, 
dass Russland keinen operativen 
Vorteil herstellen kann. Für die Verle-
gung gibt es eine klare zeitliche Pla-
nung. Schon zu Beginn der Krise hat 
der SACEUR die Aktivierungszeiten 
der Reaktionskräfte der NATO herab-
gesetzt. Die ersten Verbände sind 
nach wenigen Tagen marschbereit. 
Zu ihnen gehören die beiden Ständi-
gen NATO-Marineverbände im Nord-

Der NATO-Aufmarsch läuft an. 
Dabei wird schweres Gerät 
wie die Panzerhaubitze 2000 
vor allem auf der Schiene ins 
Einsatzgebiet transportiert. 
Die Verlegungen erfolgen 
in einstudierten Prozessen.

In der Operationszentrale in Berlin laufen 
alle Fäden für den Host Nation Support 

innerhalb Deutschlands zusammen. 
Die Operator koordinieren die Verlegungen 

und sind permanent in Kontakt 
mit den Unterstützungskräften im Land.

atlantik, die in Richtung Ostsee auf-
brechen. Hunderte Kampfjets werden 
einsatzbereit gemacht und verstärken 
die Luftpatrouillen und die Luftaufklä-
rung entlang der Ostfl anke. Die USA 
schickt einen Flugzeugträgerverband 
in die Nordsee. Eine Woche braucht 
dieser für die Fahrt über den Atlantik.

Flexibilität ist entscheidend
Neben den schnellen Einsatzkräf-
ten bereiten sich weitere Verbän-
de auf ihre Verlegung vor. Die NATO 
hat schon vor Jahren damit begon-
nen, die Zahl einsatzbereiter Kräfte 
für Krisen szenarien wie dieses deut-
lich zu erhöhen. Das Baltikum und der 
Suwalki- Korridor, die einzige Land-

der Gastgebernation organisiert und 
koordiniert diese komplexen Trans-
porte. Bei der Bundeswehr ist der 
im Territorialen Führungskommando 
(TFK) beheimatet. Oberstleutnant Mi-
chael Zerreßen ist dort Sachgebiets-
leiter Host Nation Support. „Seit 2014 
merken wir, dass erheblich mehr Be-
darf zur Unterstützung besteht“, sagt 
er. Auch in einem normalen Jahr gäbe 
es hunderte Unterstützungsvorgän-
ge. Verbände von Partnernationen 
verlegen seit Jahren regelmäßig für 
Übungen durch Deutschland. 

Alle Fäden laufen in der Berliner 
Operationszentrale des TFK zusam-
men. Da inzwischen Großverbände 
aus den USA, Großbritannien, Frank-

verbindung der baltischen Staaten 
mit den  NATO-Partnern, sind nicht 
die einzigen Schlüsselgebiete an den 
Außengrenzen des Bündnisses. Auch 
andern orts könnte sich die Lage ver-
schärfen, daher werden US-ameri-
kanische Verbände für einen mögli-
chen Einsatz vorgehalten. Flexibilität 
ist eines der operativen Prinzipien 
der NATO.

Deutschland fungiert beim Auf-
marsch wegen seiner Lage in Europas 
Mitte als Drehscheibe der NATO. Ein 
Großteil der Streitkräfte muss durch 
die Bundesrepublik. Weiter geht es 
über Polen auf dem Landweg oder 
per Schi�  von den deutschen Ostsee-
häfen aus. Der Host Nation Support 

reich und weiteren Partner nationen 
durch Deutschland verlegen, ist zu-
sätzlich der Einsatzstab gebildet wor-
den. Denn die Lagebilder, die hier 
in den nächsten Wochen aus den 
16 Landes kommandos zusammen-
laufen, sind umfangreich. „Wir ar-
beiten mit den Blaulichtorganisatio-
nen auf Bundes- und Landesebene, 
staatlichen Behörden und zivilen 
Dienstleistern zusammen, um die Ver-
kehrsströme auf Schiene und Straße 
staufrei zu lenken“, sagt Zerreßen.  

Für die Durchleitung der alliier-
ten Verbände gibt es klare Prozesse. 
„Wir haben dann auch die Möglichkei-
ten, für die Streitkräfte einiges einfa-
cher zu gestalten“, erklärt Zerreßen. 

Deutschland 
fungiert wegen 

seiner Lage 
in Europa als 
Drehscheibe 

der NATO.

S C H UTZS C H UTZ

45Ostflanke 1/2024 Y – Das Magazin der Bundeswehr44 1/2024 OstflankeY – Das Magazin der Bundeswehr



S
.4

6
–4

7:
 M

ar
je

 S
aa

th
o�

 , 
Ill

us
tr

at
io

ne
n 

(2
)

„Zum Beispiel würde man dem mili-
tärischen Verkehr auf der Straße in 
gewissen Zeitfenstern, etwa nachts, 
Vorrang geben. Gleiches kann für 
den Cargoverkehr auf der Schiene 
entschieden werden. Die Bedürfnisse 
regeln da den Vorrang.“ 

Auf dem Weg nach Osten
Fahrzeuge, schweres Gerät und tau-
sende Container mit Material errei-
chen auf Schi� en die großen Häfen an 
der Nordseeküste und werden auf Zü-
gen weitertransportiert. Fahrzeug-
konvois machen sich auf festgelegten 
Marschrouten auf den Weg nach Os-
ten. Feldjäger der Bundeswehr über-
wachen die Bewegungen entlang der 
Strecke. Soldatinnen und Soldaten, 
die als Fahrer oder Begleitpersonal für 
die Konvois vorgesehen sind, kommen 
über den Luftweg nach Deutschland. 

Über Schiene und Straße laufen 
auch Transporte aus Belgien, Nieder-
lande und Frankreich. „Die US-Ameri-
kaner und die Briten nutzen zudem ih-
ren eigenen Footprint in Deutschland“, 
sagt Zerreßen. Aufgrund der notwen-
digen Kapazitäten läuft der Transport 
aber vor allem über die großen zivi-
len Häfen, Flughäfen und Transport-
einrichtungen. Marinestandorte und 
Flugplätze der Bundeswehr bleiben 
weitgehend der Verlegung deutscher 
Verbände vorbehalten. 

Nach und nach kommen die 
NATO-Kräfte in der Einsatzregion an. 
Bald sind es mehrere zehntausend 
Soldatinnen und Soldaten, die ihre 
Stellungen beziehen. In den kommen-
den Wochen werden sie sich einsatz-
bereit halten, um die russischen Kräfte 
auf der anderen Seite der Grenze ab-
zuschrecken. Im Verteidigungsfall wä-
ren auch die Raketenverbände in den 
NATO-Staaten mit ihren verschiede-
nen Reichweiten einsatz bereit, land-, 
see- oder luftgestützt. Mit ihnen könn-
te die NATO die Bewegungsfähigkeit 
der russischen Truppen einschränken, 
selbst wenn es ihnen gelingen sollte, 
sich kurzzeitig einen zahlenmäßigen 
Vorteil zu verscha� en. 

Die eingetroffenen 
NATO-Verstärkungskräfte 

sollen schon durch ihre Präsenz 
Russland von einem Angriff 

auf das Bündnisgebiet abhalten.

Die NATO-Kräfte, die jetzt im Balti-
kum und in Polen stehen, werden vom 
Multinationalen Korps Nordost (MNC 
NE) im polnischen Szczecin geführt. 
Es ist das regionale Führungskom-
mando der NATO und verantwortlich 
für alle Verteidigungs operationen 
in der Dimension Land. Im Nordos-
ten Polens wurde ein Hauptquartier 
eingerichtet, um nah am Gesche-
hen zu sein. „Wir führen die Missi-
on aus“, beschreibt Colonel Maciej 
Zaborowski die Rolle des MNC NE 
in unserem fi ktiven Gedanken spiel. 
Er ist dort Leiter der Planungsabtei-
lung. „Unsere Vorbereitung beginnt 
schon, weit bevor etwas passiert“, 
sagt er. Ziel ist es, schneller kampf-
fähig zu sein als die russischen Ver-

bände. Denn die Entscheidungsket-
te für einen Angri� sbefehl in einem 
autoritären Staat wie Russland wäre 
kurz. Das MNC NE führt jetzt mehre-
re Divisionen und sorgt dafür, dass 
die Verbände alles bekommen, um 
kämpfen zu können und durchhalte-
fähig zu sein. Unterstellt ist es dem 
Allied Joint Force Command im nie-
derländischen Bruns sum, einem der 
drei Oberkommandos der NATO. 

Die baltischen Staaten sind von 
der Fläche her nicht groß. „Für die 
Verteidigung stünde im Ernstfall nur 
eine geringe räumliche Tiefe zur Ver-
fügung. Zudem ist das Terrain sehr 
unterschiedlich und kaum geeignet 
für militärische Operationen“, sagt 
Zaborowski. 

Die NATO-Kräfte 
halten sich 

einsatzbereit.

Soldaten ohne 
Hoheitsabzeichen
werden auf lettischem 
Gebiet festgesetzt. 
Schnell ist klar: 
Es handelt sich um eine 
russische Einheit, die 
kurz zuvor verdeckt die 
Grenze passiert hatte.

4746
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Würde Russland am Ende wirklich 
dort angreifen? „In Russland gelten 
andere Standards als bei uns und 
sie sind ein Stück weit unberechen-
barer. Daher sind wir auf alle mög-
lichen Entscheidungen Russlands 
vorbereitet“, sagt er. „Wir kennen die 
Schlüsselstellen in der Region sehr 
genau.“ Seit dem NATO-Beitritt von 
Finnland könne man zudem die Ost-
see viel besser als Verteidigungs-
raum nutzen. Er betont: „Für alles 
gibt es einen Plan. Und die Pläne 
werden stetig angepasst.“ 

Zurück zum Szenario: Letti-
schen Einheiten ist es inzwischen 
gemeinsam mit anderen NATO-Kräf-

ten gelungen, mehrere Dutzend 
russische Soldaten ohne Hoheits-
abzeichen an der Uniform wenige 
Kilometer hinter der Grenze auf let-
tischem Territorium festzunehmen. 
Für Lettland ist die Unterstützung 
seiner Bündnispartner überlebens-
wichtig – und das entscheidende Si-
gnal Richtung Moskau. Es zeigt, dass 
hinter Lettland, genauso wie hinter 
Estland, Litauen und Polen, eine 
starke Allianz steht. „Die NATO ist 
ein Verteidigungsbündnis. Wir grei-
fen nicht an, aber wir sind bereit, für 
den Fall, dass wir angegri� en wer-
den, uns zu verteidigen“, resümiert 
Oberstleutnant Nausch. 

Diplomatie bringt die Lösung
Dass die Abschreckung wirkt und 
Russland die Botschaft verstehen 
würde, ist in unserem Gedankenspiel 
der wahrscheinlichste Ausgang. Die 
russischen Streitkräfte konnten sich 
kein militärisches Momentum für ei-
nen Erfolg versprechenden Angri�  
verscha� en. Am Ende bliebe es bei 
einem Test, wie entschlossen die 
NATO handelt. Den hätte das Bünd-
nis bestanden. Die Allianz würde ihre 
militärischen Maßnahmen stets mit 
diplomatischen Initiativen fl ankieren. 
Das würde sich nun auszahlen: Die 
von Russland provozierte Krise an der 
NATO-Ostfl anke könnte auf der politi-
schen Bühne beendet werden. 

 Am Ende bliebe es bei einem Test, 
den die NATO bestanden hätte.

Da Moskaus Strategie in eine 
Sackgasse führt, ist jetzt Diploma-
tie gefragt. In Gesprächen zwischen 
Vertreterinnen und Vertretern der 
russischen Regierung und mehrerer 
NATO-Staaten soll geklärt werden, 
wie es jetzt weitergehen kann.
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Für unsere
Sicherheit

TEXT Frank Buchstein
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Die Bundeswehr beteiligt sich am Die Bundeswehr beteiligt sich am 
Schutz der NATO-Ostflanke.Schutz der NATO-Ostflanke. 
Von der Präsenz in Osteuropa über Host Von der Präsenz in Osteuropa über Host 
Nation Support bis hin zu Übungen: Nation Support bis hin zu Übungen: 
Y zeigt, wo die Bundeswehr eingesetzt wird.Y zeigt, wo die Bundeswehr eingesetzt wird.
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Ukraine
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Aufklärung Ostsee
Seefernaufklärer 
seit 2014

eFP-Battlegroup
seit 2017

Gefechtsstand
der eVA-Brigade
seit Oktober 2022

Air Policing South
seit 2021

Aufklärung Ostsee 
Tornado 
seit März 2022

eVA-Battlegroup
seit Juni 2022

Luftraumüberwachung
Eurofi ghter
Februar–Juli 2022

NordholzNordholz

Ständiger maritimer 
NATO-Einsatzverband
Nordatlantik, Nord- und Ostsee 
seit 2005

Ständiger NATO-
Minenabwehrverband
Nordatlantik, Nord- und Ostsee 
seit 2005

Russland und Verbündete

Deutschland

aktive und zukünftige 
Beteiligung

abgeschlossene 
Beteiligung

andere NATO-Staaten

NATO-Ostfl anke-Staaten

NATO-Beitrittsperspektive

andere Staaten

Schi� s- und Flugrouten

NATO-Ostfl anke

Kampftruppen

Flugzeuge

Schi� e

Aufklärung

Flugabwehr

Die Bundeswehr an der Ostflanke
Seit der Annexion der Krim und der Destabi-
lisierung der Ostukraine durch Russland hat 
die NATO schrittweise ihre Präsenz an ihrer 
Ostflanke verstärkt. Die Bundeswehr betei-
ligt sich mit Land-, Luft- und Seestreitkräften 
an vielen dieser Missionen und Einsätze. Sie 
bringt ihre vielfältigen Fähigkeiten ein: von 
Kampftruppen für die NATO-Battlegroups in 
Litauen und der Slowakei über die Luftver-
teidigung und Luftraumüberwachung ent-
lang der Ostflanke bis hin zur Aufklärung im 
Ostseeraum.

Ostsee

Nordsee

Schwarzes Meer

Luftraumüberwachung 
AWACS
seit Februar 2022

Geilenkirchen

Slowakei

eVA-Flugabwehr
Januar–Dezember 2023

Zamość

JagelJagel

Air Policing Baltikum
seit 2014

Air Policing Baltikum
ab 2024

Aufklärung     Ostsee
Flottendien     stboote
seit 2014

EckernfördeEckernförde

Air Policing Slowakei
September–Dezember 2023 eVA-Flugabwehr

März 2022–Juni 2023
Neuburg 

an der DonauÜberwachung

Sliač
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Verteidigung

Reichweite
Lenkflugkörper68 km

PrÄsenz
Überwachen
Abwehr
AufklÄrung VJTF

NRF 2022 2023 2024

Aufklärungsflüge
Seefernaufklärer P-3C Orion

Flottendienstboote
für Aufklärung im Einsatz

Aufklärungsflüge
Tornado

Flugabwehr
Mit insgesamt drei Patriot-Staffeln beteiligte sich die Bundeswehr 2022 und 2023 bei der Luftverteidigung in der Slowakei und in Polen. 
Mit dem Flugabwehrraketensystem können Kampfflugzeuge, Raketen und Marschflugkörper abgewehrt werden.

Air Policing 
Die Luftwaffe hilft jedes Jahr bei 
der Sicherung des baltischen 
Luftraums mit einer Rotation in 
Estland und 2024 auch erstmals 
in Lettland. Die Alarmrotten aus 
je zwei Eurofightern identifizie-
ren Luftfahrzeuge, die sich nicht 
zu erkennen geben wollen, zu-
meist russische Flugzeuge über 
der Ostsee. In Rumänien waren 
deutsche Eurofighter vor Kur-
zem zum dritten Mal für mehrere 
Wochen im Einsatz. Eine Alarm-
rotte für die Slowakei operierte 
zuletzt vom Heimatstandort in 
Neuburg an der Donau aus.

Very High Readiness 
Joint Task Force
2023 war die Panzergrenadier-
brigade 37 aus Frankenberg 
Leitverband der Landanteile der 
VJTF. Die schnelle Eingreiftruppe 
ist der Kern der NATO Response 
Force und besonders schnell ver-
legebereit. Die beteiligten Kräfte 
durchlaufen im Jahr vor ihrem 
VJTF-Einsatz (Phase 2) eine Vor-
bereitungs- und Zertifizierungs-
phase. Im dritten Jahr werden sie 
Teil der Folgekräfte der NRF. 

NATO Response Force
Die meisten deutschen Kräfte für 
die rund 40.000 Soldatinnen und 
Soldaten starke NRF stellt das 
Heer. Kleinere Kontingente kom-
men von Luftwaffe und Marine. 
2023 stellte die Bundeswehr den 
Großteil der VJTF. Von den deut-
schen Soldatinnen und Soldaten 
gehörte die Mehrheit 2022 auch 
zu den Folgekräften der NRF 
mit längeren Aktivierungszeiten. 
2024 wird es ebenso sein.

Estland
August 2022– 
April 2023

Eurofighter 
im Einsatz

Anzahl der 
Übungsflüge

Anzahl der 
Schutzmissionen

5 650 35
2 22 0
4 16 2

Slowakei
September– 
Dezember 2023

Rumänien
November–
Dezember 2023

Bundeswehr in Litauen 
Seit 2017 führt die Bundeswehr 
die multinationale eFP-Battle-
group Litauen. Anfang 2024 geht 
das 15. Kontingent in den sechs-
monatigen Einsatz. Seit Septem-
ber 2022 hält die Bundeswehr 
zusätzlich eine eVA-Brigade für Li-
tauen vor – mit einem vorgescho-
benen Gefechtsstand im Land. 
Seit Dezember 2023 übernimmt 
die Panzerbrigade 21 diesen Auf-
trag – mit rund 5.500 Soldatinnen 
und Soldaten an acht Standorten 
in Deutschland. Ab 2025 beginnt 
die feste Stationierung der 
deutschen Brigade Litauen.
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AufklÄrungAufklÄrungAufklÄrungAufklÄrung
Seeraumaufklärung
Seit 2022 überwacht die NATO 
intensiv die Ostsee. Die Bundes-
wehr beteiligt sich mit Seefern-
aufklärern vom Marineflieger-
geschwader 3 „Graf Zeppelin“ 
in Nordholz, Flottendienstboo-
ten vom 1. Ubootgeschwader in 
Eckernförde und Tornados vom 
Taktischen Luftwaffengeschwa-
der 51 „Immelmann“ in Jagel. Zu-
dem verlegt die Marine unter der 
eVA-Maßnahme Baltic Guard 
auch Übungen von der Nordsee 
in die Ostsee und zeigt Präsenz.

Ziele
gleichzeitig 
kontrollierbar50 Ziele

gleichzeitig 
bekämpfbar5

Multi-
funktions-

radar

Feuerleitstand

2022

Phase 3:
Stand-down

Phase 2:Phase 2:
Stand-byStand-by

Phase 1:
Stand-up

2023 2024

10.800
davon VJTF: davon VJTF: 

rund 1.000rund 1.000

13.700
davon VJTF: davon VJTF: 

fast allefast alle

10.800
davon VJTF: davon VJTF: 

rund 700rund 700

Soldaten und Soldatinnen 
will die Bundeswehr für das 
NATO Force Model melden. 

Es löst 2025 die NATO Response 
Force ab. Die Zahl der schnell 

verfügbaren Eingreifkräfte der NATO 
wird sich versechsfachen: Für die 

beiden Stufen mit sehr hoher und hoher 
Bereitschaft sind 300.000 Soldatinnen und 

Soldaten geplant.

Die Kommandostruktur 
der NATO wird seit 2014 schritt-

weise neu ausgerichtet – aktuell 
an die neuen regionalen 

Verteidigungspläne. Ziel ist 
eine Kommandostruktur, 

die die Verteidigungs-
fähigkeit des Bündnisses 

angesichts der sich ge-
änderten Bedrohungs-

lagen auch in Zukunft 
sicherstellt.

Befugnisse des 
SACEUR, des Oberbe-
fehlshabers der NATO in 

Europa, werden je nach 
sicherheitspolitischer 

Lage angepasst. In Krisen 
kann ihm der Nordatlantik-

rat, das oberste politische 
Gremium des Bündnisses, 

auch direkte Befugnisse über 
die Streitkräfte der Mitglied-

staaten erteilen – etwa um Truppen 
schnell abrufen oder die Aktivierungs-

zeiten der NATO-Eingreifkräfte herabset-
zen zu können.

Regionale Verteidigungspläne
wurden 2023 beschlossen. 

Sie teilen den euro-atlantischen 
NATO-Raum in drei Regionen ein: 

Nordwest (mit Nordatlantik),
 Zentrum (mit Deutschland) 

und Südost (mit Mittelmeer). 
Die Mitgliedstaaten in 

diesem Raum gehören 
mindestens einem Regio-
nalplan an, können 
aber Kräfte für mehrere 
Pläne melden.

 im letzten Einsatzzeitraum

im Jahr 2023

eFP-Battlegroup

Ende 2023

Ende 2017

Ende 2022 rund 920

rund 850

rund 450

Soldatinnen und Soldaten 
der Bundeswehr

Gefechtsstand 
der eVA-Brigade

seit 2022 5 – 65 (Maximum)

Brigade Litauen
ab 2025 bis 4.800bis 4.800

(Stand: 13.12.2023)

(Stand: 13.12.2023)Überwachen
AbwehrAbwehrgleichzeitig AbwehrAbwehrkontrollierbarAbwehrAbwehrZieleAbwehrAbwehrgleichzeitig AbwehrAbwehrbekämpfbarAbwehrAbwehr5AbwehrAbwehrFeuerleitstandAbwehr
Überwachen
AbwehrAbwehrgleichzeitig AbwehrAbwehrkontrollierbarAbwehrAbwehr50AbwehrAbwehrMulti-AbwehrAbwehrfunktions-AbwehrAbwehrradarAbwehr Startgerät

VerteidigungVerteidigungVerteidigungVerteidigungVerteidigungVerteidigung
N

ATO
Force Model

K
om

m
andostruktur

Regionale Verteidigungspläne

Befugnisse des SAC
EU

R

Nordatlantikrat

Die NATO rüstet sich für die Zukunft, 
damit das Bündnis auch weiter seinen 

Auftrag erfüllen kann: gemeinsam poten-
zielle Gegner nachhaltig abzuschrecken 

und verteidigungsbereit zu sein.

HandlungsfÄhig 
im BÜndnis

35.000
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Übungen

Nation
Support

Wie verlegt eine schwere Brigade der US-Streitkräfte durch Deutschland nach Polen?
Fahrzeuge und Material erreichen per Schiff einen deutschen Nordseehafen. Die Weiterverlegung bis zur polnischen Grenze erfolgt über 
mehrere Routen – in Güterzügen auf der Schiene und in Konvois auf der Straße. Die Verlegung dauert insgesamt etwa zehn bis 14 Tage.

15 PanzerZug odertransportiert oder25 Radfahrzeuge 25 Container

Verlegung auf der Schiene

Verlegung auf der Straße

Kolonne 
besteht aus bis zu
20 Radfahrzeugen

Länge  
einer Kolonne

Mindestabstand 
zwischen zwei 

Kolonnen

Fahr- und Begleitpersonal für die Kolonnen fliegt nach 
Deutschland und fährt von dort weiter zum Anlandehafen. 
Das restliche Personal fliegt direkt ins Zielland.

Verlegung in der Luft 

Quadriga 2024 
In der ersten Jahreshälfte beteiligt sich die Bundeswehr mit der Übungsserie Quadriga 2024 und mehr als 12.000 Soldatinnen und Soldaten 
am NATO-Großmanöver Steadfast Defender 2024. Der Name Quadriga (lateinisch: Viergespann) bezieht sich dabei auf ihre vier Kernübungen: 
drei Verlegeübungen und Grand Quadriga (siehe unten). Vier weitere Übungen ergänzen Quadriga 2024: Die Marine unterstützt die maritime 
Verlegeübung der US-Streitkräfte nach Europa zu Beginn von Steadfast Defender 2024. Bei National Guardian übt die Bundeswehr im Mai den 
Heimatschutz und unterstützt alle Verlegeaktivitäten der alliierten Streitkräfte innerhalb Deutschlands im Host Nation Support. Zudem finden 
eine Spezialkräfteübung mit zwei Partnernationen und im Mai die nationale Einsatzführungsübung Joint Quadriga statt.  

In Nordnorwegen üben die Gebirgsjäger 
der Division Schnelle Kräfte gemeinsam mit 
Norwegen, Schweden, Finnland und weite-
ren NATO-Staaten den Winterkampf unter 
extremen klimatischen Bedingungen.

In Rumänien üben die Fallschirmjäger 
der Division Schnelle Kräfte gemeinsam mit 
den Niederlanden und weiteren NATO-
Staaten den Einsatz von Landstreitkräften 
aus der Luft.

In Polen übt die 1. Panzerdivision die schnelle 
Verlegung und das Überwinden natürlicher 
Hindernisse sowie in Litauen das Gefechts-
schießen. Im bayerischen Hohenfels steht das 
hochintensive Gefecht mit neun Partnernatio-
nen auf dem Programm. 

Höhepunkt von Quadriga 2024
ist die kombinierte Verlege- und Einsatz-
übung der 10. Panzerdivision nach 
und in Litauen. Die Übung verbindet die 
Verlegung mit dem anschließenden 
multinationalen Gefecht geschlossener 
mechanisierter Verbände.

800–900

1
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Anträge auf Host Nation Support in Deutschland pro Jahr
Als Host Nation Support wird innerhalb der NATO die Unterstützung aus-
ländischer Streitkräfte durch die jeweilige Gastgebernation bezeichnet. In 
Deutschland übernimmt das Territoriale Führungskommando der Bundes-
wehr (TFK) diese Aufgabe. 
Wenn alliierte Streitkräfte für ihre Vorhaben in Deutschland etwas benö-
tigen, beantragen sie Unterstützung beim TFK. Von der Militärmusik für 
einen Festakt oder Informationen zu gesetzlichen Regelungen bis hin zu 
Transport und Versorgung bei der Verlegung eines Kampfverbands – die 
Bandbreite der Leistungen im Host Nation Support ist groß.

13.000

Grand 
Quadriga

3.000 3.000
200 800

2.800 2.200Soldaten und Soldatinnen
davon 6.500 Unterstützungskräfte

Soldatinnen
und Soldaten
pro Flugzeug

Fahrzeuge

Ketten-
fahrzeuge

Radfahrzeuge

Container

für Munition

für Material und 
Versorgungsgüter

Verkehrsträger

See Luft Schiene Straße

Bundeswehr-Verlege- und Einsatzübung

Grand North
12. Februar – 28. März

Norwegen

Grand Center
20. Februar – 3. Mai (in drei Abschnitten)

Polen, Litauen, Deutschland

Grand South
22. April – 24. Mai

Ungarn, Rumänien

3

Bundeswehr-Verlegeübungen

NATO-Anschlussübungen

Nordic Response
im März

Swift Response
im Mai

Dragon,  Grand Eagle, 
Allied Spirit,  Saber Strike
im Februar, März und April

1 2

4 5

6
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Eine Brigade 
für Litauen
Eine Brigade 
für Litauen

„Das, was 
gerade pas-
siert, ist das, 
weswegen 

wir hier sind.“
Oberstleutnant 

Andreas Kirchner,
Kommandeur 

eFP-Battlegroup

Die ganze Nacht über hat es im Camp in 
Pabradė geschneit. Container und Fahr-
zeuge sind überzogen von einer Schnee-
schicht. Aufgrund der laufenden Ge-
fechtsübung Ramming Bull halten sich 
jetzt, Ende November, mehr Soldatin-
nen und Soldaten als gewöhnlich in Pab-
radė auf. Normalerweise sind sie in Ruk-
la untergebracht. Zu ihnen gehört auch 
Oberstleutnant Andreas Kirchner, Kom-
mandeur der eFP-Battlegroup in Litauen. 

was so viel wie verstärkte Vornepräsenz 
bedeutet, in den drei baltischen Staaten 
und Polen. Vier Battlegroups sollten für 
eine sichtbarere Abschreckung gegen-
über Russland sorgen. Der Schutz des 
Bündnisgebiets sollte nicht diesen Län-
dern allein überlassen werden. Deutsch-
land übernahm die Führung der Battle-
group in Litauen. 

Neben den eFP-Kräften hält 
Deutschland seit September 2022 auch 
eine Brigade in Deutschland bereit, die 
mit einem vorgeschobenen Führungs-
element (Forward Command Element, 
FCE) dauerhaft in Litauen vertreten ist. 
Die eVA-Brigade ist eine bilaterale Maß-
nahme, um die litauische Verteidigungs-

fähigkeit im Zusammenhang mit der 
Bündnisverteidigung zu stärken. Das 
Kürzel eVA steht für die NATO-Mission 
enhanced Vigilance Activities, Aktivitä-
ten erhöhter Wachsamkeit.

„Die sicherheitspolitische Lage hat 
sich für uns nicht wesentlich geändert“, 
sagt Kommandeur Kirchner. „Ich bin 
Panzeroffi  zier, und das, was gerade pas-
siert, ist das, wofür wir da sind. Der Auf-
trag der Battlegroup ist, gemeinsam mit 
der litauischen Brigade Ausbildung und 
Übung zu betreiben, um abzuschrecken 
und gegebenenfalls das Land zu ver-
teidigen.“ Einige Dinge haben sich aber 
verändert: Die Anzahl der Battlegroups 
hat sich verdoppelt und die eFP-Battle-
group wurde verstärkt. Verteidigungsmi-
nister Boris Pistorius hat außerdem die 
dauerhafte Stationierung einer Briga-
de in Litauen verkündet. „Das ‚Leucht-
turmprojekt der Zeitenwende‘ bringt 
viele Fragen mit sich“, so Kirchner. „Was 
spricht dafür, dauerhaft nach Litauen zu 
gehen? Wie schaff en wir Infrastruktur? 
Was ist das Attraktivitätsprogramm für 
Familien? Das sind nur ein paar der Fra-
gen, die wir beantworten müssen.“

Neue Brigade nimmt Gestalt an
Auf einige dieser Fragen haben Oberst-
leutnant Christoph Fuhrmann und 
Oberstleutnant Bernd Homuth Antwor-
ten. Die deutschen Offi  ziere dienen im 
Verteidigungsstab der litauischen Streit-
kräfte in Vilnius und leben seit mehreren 
Jahren mit ihren Familien hier. Y triff t die 
beiden vor einem großen roten Back-
steingebäude – Litauens Verteidigungs-
stab. Über dem Eingang wehen die 31 
Flaggen der NATO-Mitgliedstaaten. 
Oberstleutnant Homuth ist deutscher 
Verbindungsoffi  zier zum litauischen 
Verteidigungsministerium und bereits 
seit 2017 auf dem Dienstposten. Dieser 
wurde eingerichtet, um die eFP-Battle-
group zu unterstützen. „Mittlerweile ha-
ben wir die 14. Rotation bei eFP. Die Ein-
heiten sind inzwischen so gut vernetzt 
mit den litauischen Strukturen, dass sie 
unsere Hilfe kaum noch brauchen“, sagt 
Homuth. „Mich beschäftigen deshalb im 
Wesentlichen die neuen Projekte, also 
die eVA-Brigade und vor allem die Bri-
gade Litauen.“ 

An einer Militärparade
zur Feier der litauischen 

Streitkräfte im November 2023 
in Vilnius nahm auch Oberstleut-

nant Andreas Kirchner mit seinen 
eFP-Kräften teil. Die interna-
tionalen Truppen genießen in 

 der litauischen Gesellschaft ein 
hohes Ansehen.
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Seit August 2023 ist er mit Soldatinnen 
und Soldaten aus Deutschland, Norwe-
gen, Belgien, den Niederlanden, Tsche-
chien und Luxemburg in Litauen. Es geht 
um den Schutz der NATO-Ostfl anke. 
„Ich bin mir meiner Verantwortung für 
die mehr als 1.500 Soldatinnen und Sol-
daten, darunter rund 800 Deutsche, be-
wusst“, sagt Oberstleutnant Kirchner. 
„Kommandeur der eFP-Battlegroup zu 
sein, ist defi nitiv eine große Ehre.“

Die Bundeswehr ist schon länger 
in Litauen. Als Reaktion auf die völker-
rechtswidrige Annexion der Krim durch 
Russland 2014 entschied die NATO auf 
dem Gipfel 2016 in Warschau die Missi-
on enhanced Forward Presence (eFP), 

TEXT Beate Schöne
FOTO Jana Neumann

Seit 2017 ist die NATO mit der 
eFP-Battlegroup in Litauen präsent. 
Zuletzt wurden die Kräfte vor 
Ort verstärkt. Mit der Brigade
 Litauen sendet Deutschland 
ein weiteres starkes Zeichen. 
Y hat sich vor Ort über den Stand 
der Dinge informiert. D
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Für die neue Brigade Litauen, die 2025 
in Dienst gestellt werden soll, sollen das 
Panzerbataillon 203 aus Augustdorf und 
das Panzergrenadierbataillon 122 aus 
Oberviechtach dauerhaft in das balti-
sche Land verlegen. Ergänzt werden sie 
durch die bereits vorhandene rotierende 
Battlegroup unter deutscher Führung. 
„Für Litauen ist die dauerhafte Stationie-
rung der Brigade Litauen ein ganz star-
kes Signal. Das hat man sich hier immer 
gewünscht“, sagt Homuth. Die Brigade 
soll in der Nähe der Hauptstadt Vilnius 
und/oder der Großstadt Kaunas stati-
oniert werden. Wie schnell die Brigade 
einsatzfähig sein wird, hänge vor allem 
von der Infrastruktur ab. „Es geht um Un-
terkünfte, Unterbringung von Gerät so-
wie Übungsmöglichkeiten und natürlich 
auch um zivile Infrastruktur für Familien-
angehörige deutscher Soldatinnen und 
Soldaten“, sagt Homuth.

Mit der Joint Working Group im Vertei-
digungsministerium sei eine Arbeits-
struktur geschaffen worden, die genau 
diese Themen bearbeite, sagt Homuth. 
Der Oberstleutnant ist bei den Treffen 
der Gruppe, an denen auch Vertreter 
Litauens teilnehmen, immer dabei. „Es 
gibt sieben Sub-Working Groups, in de-
nen die Spezialisten unter anderem für 
Stationierung/Infrastruktur, Training und 
Übungen oder Attraktivität zuständig 
sind“, berichtet er. Die Treffen finden im 
Wechsel in Vilnius und Berlin statt. Die 
noch neue Sub-Working Group Attrakti-
vität beschäftigt sich neben Themen wie 
Kinderbetreuung, internationale Schulen 
und zivilem Wohnraum auch mit hervor-
ragenden Ausbildungs- und Übungsbe-
dingungen. Bei der letzten Sitzung haben 
die Litauer aufgezeigt, was sie den deut-
schen Kräften an zivilem Wohnraum zur 
Verfügung stellen könnten.

Seit dem Jahr 2017 sind Oberst-
leutnant Christoph Fuhrmann (l.) und 
Oberstleutnant Bernd Homuth (r.)  
in Vilnius. Sie dienen als Schnittstelle 
zwischen der eFP-Battlegroup  
und dem Verteidigungsstab der  
litauischen Streitkräfte. 

Bei den eFP-Kräften in Rukla 
ist ein Teil der Infrastruktur bis 

heute in Zelten und Containern 
untergebracht.

Für die neuen Kasernen  
der Brigade Litauen sind  

Innen- und Außensportanlagen 
geplant. Vorbild ist dabei ein  

Neubau der litauischen  
Streitkräfte in Rokantiškės.

„Grundsätzlich ist die Situation, was 
Schulen und Kindergärten betrifft, sehr 
gut. Es gibt eine ganze Reihe von inter-
nationalen Schulen. Neben der Ameri-
can International School, in die auch 
mein Sohn geht, gibt es unter anderem 
noch die Vilnius International School, das 
International French Lyceum, zwei briti-
sche Schulen und einige internationale 
Schulen mit litauischer Trägerschaft“, 
so Homuth. Natürlich würden sie über-
fordert sein, wenn auf einmal mehrere 
Tausend Kinder einen Schulplatz be-
nötigen, das muss langfristiger geplant 
werden. Die nach Litauen umziehenden 
Familien werden daher nur anfangs auf 
die internationalen Schulen zurückgrei-
fen, bis der Aufbau der geplanten Aus-
landsschulen der Bundeswehr sowie 
der Kinderbetreuungseinrichtungen ab-
geschlossen ist.

„Es gibt aber auch Schulen wie die 
Royal Russel, die sich gerade erst in
frastrukturell erweitert haben. Die Ame-
rican International School hat ein zu-
sätzliches Gebäude für ihre Grund- und 
Mittelschule gebaut. Einige der Schulen 
nehmen auch Vorschul- und Kleinkinder 
auf“, erzählt Oberstleutnant Christoph 
Fuhrmann. Er ist 2017 mit seiner Frau 
und den beiden gemeinsamen Söhnen 
nach Vilnius gezogen. „Die Schulen sind 
sehr interessiert daran, möglichst viele 
internationale Schülerinnen und Schü-
ler zu haben.“

Vom Verteidigungsstab der litauischen 
Streitkräfte bis ins Stadtzentrum von 
Vilnius sind es nur knapp vier Kilome-
ter. Die Innenstadt zeichnet sich durch 
kleine Gässchen und liebevoll dekorier-
te Läden aus. Dazwischen reiht sich ein 
mit Holz ummanteltes Gebäude ein: die 
Vilnius International School. Fuhrmanns 
jüngster Sohn Bernd ist 18 Jahre und 
wird hier nächstes Jahr sein Abitur ma-
chen. „Obwohl mein Englisch am Anfang 
nicht so gut war, habe ich schnell An-
schluss gefunden“, sagt Fuhrmann. Na-
türlich liegt es immer auch ein wenig an 
einem selbst, wie offen man ist und auf 
andere zugeht.“ Er findet es großartig, 
dass Vilnius die Vorzüge einer Stadt und 
eines Dorfes vereint. „Auf der einen Sei-
te gibt es viel Kultur, faszinierende Ar-
chitektur, Unterhaltung und jede Menge 
Einkaufsmöglichkeiten. Auf der anderen 
Seite ist die Bevölkerungsdichte sehr 
gering, das heißt, man kennt sich und 
man hilft sich gegenseitig.“ 

Auch ein großes Thema: die Digita-
lisierung. Litauen ist eines der führenden 
EU-Länder in mehreren Tech-Subsek-
toren. „Als 2020 die Corona-Pandemie 
ausbrach und die Schulen schließen 
mussten, dauerte es nur ein Wochenen-
de und der Unterricht konnte für alle digi-
tal fortgeführt werden“, sagt Fuhrmann.   
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„Die dauer-
hafte Statio-

nierung ist ein 
starkes Signal. 

Das hat sich 
Litauen immer 

gewünscht.“
Oberstleutnant  
Bernd Homuth,  

Verbindungsoffizier
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Kfz-Hallen und 
Schleppdächer werden 
ausreichend Platz für  
die Panzer bieten. Neben 
einer kaserneneigenen 
Tankstelle sind auch ein 
Außenwaschplatz sowie 
eine Waschhalle geplant.

Ostflanke  1/2024 Y – Das Magazin der Bundeswehr

S
.6

0
: Y

/C
3

 V
is

ua
l L

ab
, G

ra
fik

Heimat 
für die 

Brigade

Die Brigade Litauen ist das Leuchtturmprojekt 
der Zeitenwende. Damit die Stationierung der 
Brigade ein Erfolg wird, muss zuerst die Infra-
struktur stehen. Kasernen müssen gebaut und 
die Anbindung an die großen Städte Litauens 
geschaffen werden. Y zeigt, wie eine  
Beispielkaserne aussehen könnte.

TEXT  Beate Schöne

Wohnheime

Parkplatz

Die Einzelzimmer  
in den Wohnheimen 
werden modern und 
funktional eingerichtet 
und können individuell 
verschönert werden. 
Es wird ein Dusch- 
bad und einen Koch-
bereich geben.

Der Sport- und Fit- 
nessbereich wird durch  
moderne Geräte und  
Anlagen überzeugen. 
Für Abwechslung wird 
gesorgt sein. 

Die Pläne sehen vor, 
die Kasernen in der 

Nähe der Städte  
Vilnius und Kaunas 

zu bauen. 

Beachvolleyball

Außenfitness- 
bereich

Kleinspielfeld

Sportplatz

Sporthalle  
(mit Fitnessraum)

Nebenwache mit  
Nebenausfahrt  
zum Übungsplatz Übungsplatz

Munitionsdepot

Munitionsablageort 
 (mit Munitionsbunkern)

Schwimmhalle

Parkplatz

Hauptwache

Parkplatz

Parkplatz

Sanitätsversor-
gungszentrum

Freifläche Dienstfahrzeuge

Schleppdächer

Bahnanschluss

Liegenschafts- 
betriebsbereich

Torpostenhäuschen

Parkplatz

Parkplatz

Parkplatz

Wohnheime

Stabsgebäude

Antreteplatz

Antreteplatz

Stabsgebäude

Kompaniegebäude

Kompanie-
gebäude

Kompanie-
gebäude

Kompaniegebäude

Betreuungsgebäude 
und Truppenküche

Lehrsaalgebäude

Simulatoren

Zentrale Waffenkammer

Kammergebäude (Materialgruppe) 
und Lagergebäude Kompanien

Kammergebäude  
(Materialgruppe) 
und Lagergebäude  
Kompanien

Wartungs- und  
Instandsetzungshallen

Kfz-Hallen

Waschhalle/ 
Waschplatz

Hubschrauber- 
bedarfslandeplatz

Tankstelle

Kfz-Hallen

Wartungs- und  
Instandsetzungshallen

Großstadt
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Was müssen die neuen 
Kasernen können?
Abgesehen von den Übungen, wäh-
rend derer die Soldatinnen und Sol-
daten der eFP-Battlegroup ihre Tage 
und Nächte auf dem Truppenübungs-
platz in Pabradė verbringen, sind sie 
hauptsächlich in Rukla untergebracht. 
Ein Teil der dortigen Infrastruktur ist 
aus Deutschland gekommen. Unter-
kunfts-, Bürogebäude und Sportanla-
gen – für all dies ist Oberleutnant Ke-
vin Beyer* zuständig. Der 27-Jährige 
ist Infrastrukturoffi  zier. Er verwaltet 
gemeinsam mit anderen Verantwort-
lichen alle Gebäude und Anlagen in 
Rukla und kümmert sich um die Be-
hebung von Mängeln. „Bisher war es 
so, dass wir in Rukla die bereits vorge-
gebenen Strukturen genutzt haben“, 
sagt Beyer. „Das ist ein bisschen so 
wie bei einer Mietwohnung. Mit der 
neuen Brigade ist es eher wie bei ei-
nem Hausbau. Die Bundeswehr hat die 
Möglichkeit, mitzubestimmen und aus 
vorangegangenen Fehlern zu lernen.“

2017 gab es in Rukla nur wenige 
feste Gebäude. In den vergangenen 
Jahren wurde immer mehr Infrastruk-
tur eingebracht, zum Beispiel Wohn-
container und Sportmöglichkeiten. 

„Weil wir nicht wussten, wie lang wir 
in Litauen bleiben, wurden die durch 
Litauen bereitgestellten Gebäude am 
Anfang nur durch temporäre Con-
tainerbauten ergänzt. Das ist lang-
fristig gesehen nicht zweckmäßig“, so 
der Oberleutnant. Mit der neuen Bri-
gade hat die Truppe die Möglichkeit, 
die gesamte notwendige Infrastruk-
tur von Anfang an mitzudenken: von 
Stiefelwasch- und -trockneranlagen 
über Küchenzeilen und Duschbädern 
auf den Zimmern bis hin zu Innen- und 
Außensportanlagen.

„Als Vorlage dient uns eine neue 
Kaserne der litauischen Streitkräfte in 
Rokantiškės“, sagt Beyer. Die Kaser-
ne besteht aus funktionalen Bauten, 
daran wird sich die Bundeswehr orien-
tieren. „Unsere Liegenschaften müs-
sen aber wesentlich größer und an 
den deutschen Standard angepasst 
werden“, sagt Beyer. Anders als in der 
litauischen Kaserne soll es zum Bei-
spiel keine Zehn-Personen-Belegung 
geben, sondern Einzelzimmer mit ei-
genem Küchen- und Sanitärbereich. 
Für die Planer bleibt noch eine Menge 
zu tun, denn die Bundeswehr wird län-
ger in Litauen bleiben. 

„Wir haben die 
Möglichkeit, 

mitzubestim-
men und 

aus Fehlern 
zu lernen.“

Oberleutnant Kevin Beyer,
Infrastrukturoffizier

* Name zum Schutz des 
Soldaten geändert.

Die Kaserne in Rokantiškės bietet eine 
sehr gute Infrastruktur zur Versorgung 
des militärischen Geräts. Sie dient als 
grundsätzliche Vorlage für die neuen Ka-
sernen der Brigade Litauen. Dort sollen 
aber die Wohnräume anders gestaltet 
werden: Statt Mehr-Personen-Belegung 
sind Einzelzimmer geplant.
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Was passiert eigentlich in den letzten 
Tagen vor einer Übung? 

Y war in Litauen und hat die Truppe bei den 
Vorbereitungen auf Ramming Bull begleitet. 

Bei frostigen Temperaturen zeigen alle 
Beteiligten vollen Einsatz.

Vom Gleis 
auf die 

Schießbahn
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TEXT Beate Schöne
FOTO Jana Neumann

Reaktion
Kapitel

R E A K TI O N
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Bahnentladung: Sicherheit 
hat oberste Priorität. Neben dem 

Tragen von Schutzhelmen 
und Warnwesten ist es wichtig, 

dass der Einweiser nicht auf 
demselben Waggon wie 

das fahrende Fahrzeug steht.

Teamwork bei der Entladung: 
Bei der Fahrt vom Waggon auf 
die Straße arbeiten Geschütz-
führerin Jana und ihr Fahrer eng 
zusammen. Nur so findet die 
Haubitze ihren Weg. 

Sichtbar auf der Straße: 
Damit die Panzer am öffentlichen 
Straßenverkehr teilnehmen 
können, sind im Vorfeld einige 
Vorkehrungen zu treffen.

„Die Bahn ist 
das perfekte 

Transport-
mittel für 

Ketten-
fahrzeuge.“

Oberfeldwebel 
Marc Lehner,

Transportfeldwebel

Ein kalter, grauer Morgen im litauischen 
Pabradė. Minus zwei Grad zeigt das 
Thermometer an. Ein Wetter, um im Bett 
zu bleiben, nicht aber für die Soldatinnen 
und Soldaten im Camp der eFP-Battle-
group, nur wenige Kilometer von der 
Grenze zu Belarus entfernt. Ihr Auftrag in 
dieser Woche: die Zusammenarbeit von 
NATO-Partnern unter Beschuss zu üben 
und so die Verteidigungsbereitschaft zu 
verbessern. Der Name der Übung: Ram-
ming Bull. In zwei Tagen soll das Verzö-
gerungsgefecht beginnen, doch bis da-
hin gibt es an zahlreichen Stellen noch 
einiges zu tun.

Heute geht es um 7.30 Uhr los. Der 
Weg aus dem Camp führt über vereiste 
Pfützen und durch das eine oder andere 
Schlagloch. Nach der Überquerung des 
Flusses Dubinga wird die Straße etwas 
besser. Nach etwa 20 Minuten taucht in 
der Ferne das Ziel auf, ein kleines Bahn-
häuschen: der Entladebahnhof Pabradė, 
auch Railhead genannt.

Mit der Bahn nach Litauen
Oberfeldwebel Marc Lehner* wartet am 
Gleis. Er gehört zur eFP-Battlegroup 
und dort zur MovCon – das steht für Mo-
vement Control und ist auf seiner neon-
gelben Weste weithin sichtbar. „Unsere 

E
Abteilung kümmert sich um alles – vom 
Straßenmarsch über die Bahnverladung 
bis hin zur Koordination der Busse, die 
zur Battlegroup gehören und das Per-
sonal verlegen. Auch der Fährverkehr 
von und nach Deutschland liegt in unse-
ren Händen“, erklärt der 37-jährige Fa-
milienvater. „Alles, was auf die Schiene 
kommt, ob deutsche, niederländische 
oder norwegische Fahrzeuge, wird von 
uns betreut. Natürlich immer in Zusam-
menarbeit mit Litauen und den anderen 
Nationen.“

Auf den Gleisen vor Lehner stehen 
Waggons mit zwei Transportpanzern 
Fuchs und vier Panzerhaubitzen 2000 
zum Abladen bereit. Die Fahrzeuge ge-
hören zur Artillery Task Force, kurz Arty 
TF. Die Übung Ramming Bull ist eine Live 
Fire Exercise, das heißt, es wird scharf 
geschossen. Neben Belgien, Norwegen 
und der Niederlande verstärken auch die 
USA die Übung. Gefechtsübungen wie 
diese sind ein wiederkehrendes Element 
der NATO-Mission enhanced Forward 
Presence (eFP). Sie haben stets klang-
volle Namen: Iron Wolf, Saber Strike, Ea-
ger Leopard – oder eben Ramming Bull. 

„Die Bahn ist für viel Material, vor 
allem Kettenfahrzeuge, das perfekte 
Transportmittel, auch weil sie die Stra-
ßen entlastet“, sagt Lehner. Der regu-
läre Transport von Deutschland nach S
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* Alle Namen zum Schutz der Soldatinnen und Soldaten geändert.
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Orientierung ist wichtig (l.):  
Mit der rot-weißen Kelle wird nicht 

nur das Startsignal gegeben,  
sondern auch die Fahrtrichtung 

angezeigt.

Auf öffentlichen Straßen  
unterwegs (r.): Vom Entladeplatz 

bewegt sich der deutsche Kon-
voi vorbei an Wohnhäusern und 
über kleine Flussläufe Richtung 

Kettenabstellplatz Pabradė. „Es ist toll,  
so kämpfen  
und üben zu  

können, wie wir  
ausbilden.“

Major Stephan Seifert, 
Kompaniechef
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Litauen dauert etwa fünf Tage. Da die 
Fahrzeuge aber schon seit mehr als fünf 
Monaten in Gaižiūnai in Litauen sind, 
geht es schneller. Der Transport nach 
Pabradė dauert nur einen Tag. 

Die Panzerhaubitzen rollen los
Bis auf vereinzelte Gespräche ist es still. 
Die Stille wird jäh durch das Aufheu-
len von Motoren unterbrochen. Lang-
sam rollen die 57 Tonnen schweren und 
1.000 PS starken Panzerhaubitzen an. 
Etwa zehn Meter vor dem Fahrzeug steht 
Oberfeldwebel Jana Mais. Ihre Handflä-
chen zeigen zu ihr. Mit dem Signal zieht 
sie die Panzerhaubitze vom Waggon zu 
sich heran. Mais ist Geschützführerin 
und seit Juli in Litauen. „Ich kümmere 
mich hauptsächlich um mein Geschütz 
und meine Besatzung. Im Moment sind 
wir zu fünft auf der Haubitze: neben mir 

der Fahrer, der Richtkanonier und zwei 
Munitionskanoniere“, sagt die gebürtige 
Regensburgerin. Beim Entladen muss 
das Geschütz sicher auf die Straße ge-
bracht werden. Mais weist den Fahrer 
ein. „Die Sicht- und Einweiszeichen müs-
sen stimmen und der Fahrer muss sich 
auf mich verlassen können, denn rechts, 
links und unten sieht er überhaupt nichts, 
nur mich“, sagt die 27-Jährige.

Nachdem die Fahrzeuge von der 
Laderampe gefahren sind, versammeln 
sich die Teams um sie. Grüne Flaggen 
werden angebracht, die Warntafeln he-
runtergeklappt und die Rundumket-
tenleuchten eingeschaltet. Sobald die 
Lichter gereinigt sind, gibt das letzte 
Fahrzeug das Startsignal. Das Ziel: der 
Kettenabstellplatz in Pabradė. Mit 40 
Stundenkilometern geht es durch Li-
tauen zum NATO-Truppenübungsplatz. 

Am Rande einer Brücke steht eine ältere 
Frau und winkt freundlich, ein Passant 
bedankt sich mit einer Geste bei den 
Soldatinnen und Soldaten. Die interna-
tionalen Truppen sind bei der Bevölke-
rung beliebt. 

Im Freien schlafen bei Eiseskälte 
Nach knapp 35 Minuten ist das Ziel er-
reicht. Die Fahrzeuge der Arty TF wer-
den auf dem Platz abgestellt und nach-
bereitet. Danach gilt es, Personal und 
Material zu versorgen und die Verfü-
gungsräume herzurichten. Mais und die 
anderen Soldaten der Arty TF schlafen 
direkt neben ihren Fahrzeugen in einem 
kleinen Zeltdorf. Andere Kräfte, wie der 
Joint Fire Support oder die Scharfschüt-
zen, sind im Wald untergezogen. Darun-
ter ist Hauptfeldwebel Felix Manner. Der 
31-Jährige ist Boden-Boden-Feldwebel, 

Panzerkommandant und bei der Übung 
Ramming Bull Teamführer des Joint Fire 
Support Teams. Er lenkt das bodenge-
bundene Feuer: Schiffsartillerie, Mörser, 
Haubitzen oder Raketenartillerie. 

17.30 Uhr: Es ist dunkel und kalt. Die 
Zelte und Schlafstellen sind aufgebaut. 
Alle stehen oder sitzen um das Lager-
feuer. Manner gibt letzte Anweisungen 
für den nächsten Tag: „Morgen pünkt-
lich um halb acht alle aufsitzen und zur 
Platte fahren. Um acht ist Munitionsemp-
fang und Tanken.“ Bei Ramming Bull fah-
ren Manner und sein Team Foxtrott, das 
aus Fahrer Peter, Richtschütze Basti und 
ihm selbst besteht, einen Schützenpan-
zer Marder. „Wir unterstützen haupt-
sächlich gepanzerte Verbände – hier 
in Litauen derzeit das Panzerbataillon 
363 aus Hardheim“, erklärt Manner. „Als 
Kommandant sage ich Peter, wohin er 
fahren soll, und Basti, wohin er schießen 
soll. Außerdem bin ich für die Orientie-
rung und Zielaufklärung im Nahbereich 
zuständig.“ 

Dann kommt Bewegung in die 
Truppe. Jeder schnappt sich sein Ess-
geschirr, mit Stirnlampe auf dem Kopf 
geht es in Richtung Verpflegungszelt. 
Dort ist es warm, es duftet nach Schnit-
zel und Kartoffelbrei. Major Stephan 
Seifert betritt das Zelt. Der Chef der  
1. Kampfkompanie der eFP-Battle- 
group, der sogenannten 1. Battle Coy 
(BC), schaut nach seinen Leuten. Er 
ist verantwortlich für rund 180 Solda-
tinnen und Soldaten. Dazu gehören un-
ter anderem Panzergrenadiere aus Bad 
Salzungen, Pioniere aus Bogen und im 
Kern Panzertruppen seiner Heimat-
kompanie aus Hardheim. Der Major ist 
stolz auf die 1. BC: „Die Größe und Kon-
stellation der Kompanie macht sie für 
mich zu etwas Besonderem. Es ist toll, 
dass man so kämpfen und üben kann, 
wie wir ausbilden.“ Das heißt, im Ver-
bund von Panzern und Panzergrenadie-
ren, unterstützt von Pionieren und Joint 
Fire. „Ein besonderer Reiz ist auch, 
hier eine deutlich größere Kompanie 
zu führen als in Hardheim.“ In Deutsch-
land hat eine Panzerkompanie in der 
Regel um die 80 Personen. Seifert er-
läutert das Ziel der Vorbereitung:    
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„Truppen zusammenführen, letzte logis-
tische Maßnahmen durchführen, Nähe 
zum Einsatzraum herstellen und die Ein-
satzbereitschaft personell und materiell 
hochhalten, um in die laufende Operati-
on einsteigen zu können.“ Inzwischen ist 
es 20.15 Uhr, die minus vier Grad fühlen 
sich kälter an. Bevor es in die Schlafsä-
cke geht, fragt jemand: „Habt ihr Lust auf 
Panzerpralinen?“ Das haben alle. Eine 
Dose geht herum, jeder nimmt sich ein 
Stück Salami mit einer Knoblauchzehe. 
„Da wird einem gleich warm, und wenn 
man 14 Tage draußen ist, kann das die 
Laune richtig heben“, sagt Manner.

Soldaten tragen 21-Kilo-Patronen
Am nächsten Morgen um 7.30 Uhr star-
tet die Fahrzeugkolonne zum Munitions-
platz. Insgesamt fünf Kampfpanzer Leo-

pard 2, vier Panzerhaubitzen 2000, zwei 
Bergepanzer Büffel, drei Transportpan-
zer Fuchs, fünf Schützenpanzer Mar-
der und mehrere Lkw werden betankt 
und aufmunitioniert. Einige Soldaten 
tragen die über 21 Kilogramm schwe-
ren Patronen zu den Leopard 2 – ein 
Kraftakt. Manner und sein Team haben 
mehr Glück: Die Munition für ihren Mar-
der ist mit 12,5 Kilo pro 25er-Gurt spür-
bar leichter. Nach dem Aufmunitionieren 
geht es zum Tanken. Insgesamt passen 
653 Liter in die drei Tanks eines Mar-
ders. Plötzlich ist ein dumpfer, lauter 
Knall zu hören. Ein Leopard hat seinen 
ersten Schuss im Gelände abgegeben. 

Kaum betankt, geht es für die Mar-
der weiter zum Anschießen. Nach ei-
ner Einweisung ins Zielgebiet rollen die 
Schützenpanzer vor. „Noch 50 Meter vor 

– links – und stopp“, gibt Manner über 
Funk Anweisungen. Als alle Marder in 
Stellung sind, ertönt eine weitere Stim-
me über Funk: „Alle Kräfte Rohr einset-
zen. Rohrrückdrehprobe durchführen 
und melden. Verstanden? Kommen!“ 
Es ist der Sicherheitsoffizier. Er gibt die 
Kommandos auf der Schießbahn. „Fox-
trott verstanden – kommen.“ Nachein-
ander melden alle fünf Schützenpanzer: 
„Schießtechnische Vorbereitung durch-
geführt. Klar zum Gefecht.“ Die Fahne 
wechselt von Rot/Grün auf Rot, das Zei-
chen, dass gleich geschossen wird. 

Nacheinander werden die Panzer-
waffen der Marder auf ihr Ziel ausge-
richtet und ein Prüfschuss abgegeben. 
Bei Foxtrott muss noch nachjustiert 
werden. „Rechts und runter. Feuer frei.“ 
Manner und sein Team sind zufrieden: 
„Erst schießt der Richtschütze, dann ich 

Wecken im Marder:  
Die Fahrzeugbesatzungen haben 

die letzte Nacht vor der Übung  
in ihren Fahrzeugen verbracht,  

so auch Panzerfahrer Peter. 
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als Kommandant mit meiner Optik. Am 
Ende muss beides passen.“ Nachdem 
auch die Turmmaschinengewehre ge-
schossen und die Sicherheit hergestellt 
ist, heißt es: „Auf zur Schießbahnbasis.“ 
Foxtrott setzt sich in Bewegung. 

„Als Joint Fire Support Team sind 
wir das Bindeglied zwischen der Artille-
rie und der Kampftruppe. Wir unterstüt-
zen die Kampftruppe in allen Belangen 
und klären die Ziele auf“, erklärt Manner. 
„Die Meldung geben wir an das Coordi-
nation Team weiter, das im Fuchs sitzt. 
Dort wird das Ziel in das Artillerie-Daten- 
und Lagesystem eingegeben und über 
den Feuerleitoffizier an die Haubitzen 
weitergeleitet.“ Die Arty TF erhält Infor-
mationen über Rohrerhöhung, Treibla-
dung und Richtung. „Sobald sie feuer-
bereit sind, bekommen sie von uns den 
Befehl und schießen“, sagt Manner.   

„Wir sind das Bindeglied zwischen  
der Artillerie und der Kampftruppe.“

Hauptfeldwebel Felix Manner, Panzerkommandant

Vorbereitung ist das A und O: 
Panzerkommandant Manner sorgt 
selbst dafür, dass das Benzin 
fließt. Insgesamt passen 653 Liter 
in die drei Tanks des Marders.
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Schießen mit der langen Leine
Doch bevor es so weit ist, müssen auch 
Mais und die anderen drei Panzerhau-
bitzenbesatzungen ihre Haubitzen an-
schießen. Die über elf Meter langen 
Kolosse setzen sich in Bewegung und 
rollen durch den Schlamm zu ihren Feu-
erstellungen. Sie hinterlassen tiefe Spu-
ren im Boden. Mais bringt den Auftrag 
auf den Punkt: „In Litauen müssen wir im 
Ernstfall die Kampftruppe unterstützen 
und mit der Panzerhaubitze Feuer nach 
vorne bringen. Genau das üben wir.“ 

Es wird lange Leine geschossen. 
Das ist immer der erste Schuss. Dabei 
wird überprüft, ob an der Waff enanlage 
alles funktioniert. Die Soldatinnen und 
Soldaten stehen außerhalb der Panzer-
haubitze, denn beim ersten Schuss kann 
es zu einem Ausbläser kommen: Feuer, 
das hinten aus dem Rohr schießt. „Es 
wäre zu gefährlich, wenn wir alle drin-
sitzen würden. Als Geschützführerin 
schaue ich dann nach, ob es eine gro-
ße Rauchentwicklung gibt, die nicht aus 
dem Rohr, sondern von hinten kommt“, 
erklärt Mais. Wenn alles in Ordnung ist, 
wird in der Haubitze mit einer Fühlerleh-
re – zwei speziellen Blättchen – der Ab-

stand zwischen Rohr und Bodenstück 
geprüft. Das dünnere Blättchen muss 
und das dickere darf nicht reinpassen. 
„Ist der Abstand zu groß, dürfen wir 
nicht weiterschießen – ist er zu klein, 
auch nicht“, sagt Mais. „Das Wichtigste 
ist, sich beim Schießen Zeit zu nehmen. 
Wenn etwas schief geht, das verzeiht 
man sich nicht.“

Es läuft gut, ein Teil der Anspan-
nung fällt von der Mannschaft ab. „Gleich 
kommt noch mal eine kurze Anspan-
nungsphase, denn dann wird der erste 
Schuss aus der Haubitze abgegeben, 
wenn wir drinsitzen“, sagt Mais. „Wenn 
man zu locker an die Sache rangeht, 
passieren Fehler, wenn man zu ängstlich 
an die Sache rangeht, passieren auch 
Fehler. Mit einer gesunden Anspannung 
klappt es!“ 

Langsam bricht die Dämmerung 
herein. Das Anschießen ist vorbei. Die 
Panzerhaubitzen und Marder weichen 
aus. In dieser Nacht sind fast alle in ihren 
gedeckten Aufstellungen und schlafen 
in den Fahrzeugen. Alle sind vorbereitet. 
Und morgen ist es so weit: Die Verzö-
gerungsübung Ramming Bull beginnt. 

„Vertrauen 
zwischen mir 
und meinem 

Team 
hat oberste 

Priorität.“
Oberfeldwebel Jana Mais,

Geschützführerin

Fühlerlehre für die Sicherheit: 
Mit zwei speziellen Blättchen wird 
die Schussmechanik der Panzer-

haubitze 2000 überprüft. Beim 
Anschießen ist Sorgfalt gefragt.

Schwerstarbeit vor dem Schuss: 
Händisch werden die Fahrzeuge auf-
munitioniert. 21 Kilo wiegt eine Gra-
nate für den Kampfpanzer Leopard 
2, etwas mehr als die Hälfte ein 25er-
Gurt für den Marder. 

Lange Leine schießen: 
Der erste Schuss der Panzerhau-
bitze 2000 wird immer von außen 
abgefeuert, Sicherheit geht vor. 
Erst ab dem zweiten Schuss sitzt 
die Besatzung im Fahrzeug.

S
.7

0
–7

1:
 B

un
d

es
w

eh
r/

Ja
na

 N
eu

m
an

n 
(4

)

71Ostflanke 1/2024 Y – Das Magazin der Bundeswehr

R E A K TI O N



Die Bundeswehr ist durch die Zeitenwende gefordert.
General Carsten Breuer, Generalinspekteur der Bundeswehr, spricht 
mit Y über die Stimmung in der Truppe, den deutschen Führungs-
anspruch in der NATO und darüber, was es heißt, kriegstüchtig zu sein.

Wir sind da,
  wenn man 

uns braucht

„

“

Stärke demonstrieren 
An einer Militärparade in Vilnius 

zur Feier der litauischen 
Streitkräfte im November 2023 

nahmen auch deutsche und 
US-amerikanische Kampfpanzer 

teil. Die Bundeswehr führt die 
 NATO-Kräfte in Litauen.

Führung hautnah General Breuer beim Besuch 
des Marinestützpunkts in Eckernförde im 
Juni 2023. Als höchster truppendienstlicher 
Vorgesetzter aller Soldatinnen und Soldaten 
ist er viel in der Truppe unterwegs.

Y: Herr General, Sie 
sind seit März 2023 Ge-
neralinspekteur der 
Bundeswehr und viel in 
der Truppe unterwegs. 
Wie ist die Stimmung? 
General Carsten Breuer: 
Die Bundeswehr ist da, 
wenn sie gebraucht wird. 

Wie sehen Sie die Bun-
deswehr aufgestellt? Ist 
sie bereit für ihren Kern-
auftrag, die Landes- und 
Bündnisverteidigung?
Die Bundeswehr ist in den 
vergangenen Jahrzehnten 
konsequent auf internatio-
nales Krisenmanagement 
ausgerichtet worden. Das 
war richtig. Wir mussten 
dabei unsere knappen 
Ressourcen gezielt einset-
zen und immer wieder den 
Mangel verwalten. Oft ge-
nug mussten und konnten 
wir mit einer Lücke leben. 
Aber jetzt ist die Lage eine 
andere: Wir sind gezwun-
gen, uns wieder auf die 
Landes- und Bündnisver-
teidigung zu fokussieren. 
Gleichzeitig hat der techni-
sche Fortschritt unheimlich 
an Geschwindigkeit zuge-
legt. Damit Schritt zu hal-
ten, ist für die Zukunftsfä-
higkeit der Truppe zentral. 

Sie sprechen davon, 
kriegstüchtig zu werden. 
Was bedeutet das? 
Um kriegstüchtig zu sein, 
müssen für mich zwei 
Voraussetzungen erfüllt 
sein: Erstens geht es um 
Faktoren wie Personal, 
Ausrüstung, Ausbildung, 
Infrastruktur und um eine 
nachhaltige Finanzierung. 
Zweitens gehört die men-
tale Einstellung dazu, unser 
Mindset. Es geht also um 
Führung, die Übernahme 
von Verantwortung, Ver-
trauen und Entscheidungs-
freude. Wir müssen in der 
Lage sein, im hochinten-
siven Gefecht zu bestehen. 
Kämpfen zu können, um 
nicht kämpfen zu müssen 
– das war früher einmal im 
Kalten Krieg so. Das reicht 
aber heute nicht mehr aus. 

Was heißt das konkret?
Wir müssen gewinnen 
wollen, weil wir gewinnen 

müssen. Erst dann können
wir glaubhaft abschrecken 
und einen Krieg verhin-
dern. Das hat nichts mit 
Kriegstreiberei zu tun, son-
dern mit Realitätssinn. 
Wir müssen auf einen Krieg 
vorbereitet sein, den wir 
weder wollen noch suchen. 
Aber wir müssen ihn führen 
können, um uns im Ernst-
fall zu verteidigen. Dafür 
brauchen wir eine ein-
satzfähige und durchhalte-
fähige Bundeswehr. 

Wo sehen Sie die größten 
Herausforderungen?
Ohne Frage ist Russland 
unsere größte Bedrohung. 
Eine große Herausforde-
rung sind Angri� e, die wir 
als solche zunächst nicht 
erkennen. Ein Zustand, der 
weder Frieden noch Krieg 
ist. Auf diese hybride Krieg-
führung müssen wir uns 
einstellen. Gleichzeitig wird 
es immer wieder Krisen ge-
ben, auf die wir reagieren 
müssen. Die Welt wird nicht 
friedlicher. Wir bleiben lei-
der weiter gefragt. 

Können wir unsere 
Verpfl ichtungen als 
Führungsnation 
in der NATO erfüllen?
Deutschland konnte sich 
im Kalten Krieg auf die 
Solidarität seiner Bündnis-
partner verlassen. Jetzt 
sind wir in der Pfl icht. Uns 
kommt eine Schlüssel-

Generalinspekteur 
Carsten Breuer 

ist als ranghöchster 
Soldat für die Planung, 

Führung und 
Weiterentwicklung 

der Streitkräfte 
verantwortlich. 
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Unsere Truppe liefert ab, 
und das wird gesehen. 
Weil die Menschen in der 
Bundeswehr, ob in Uniform 
oder Zivil, mit viel Herzblut 
dabei sind und ihre vielen 
unterschiedlichen Aufträge 
pragmatisch angehen. 
Dabei sind die Umstände 

leider nicht immer optimal. 
Missstände, wie zum Bei-
spiel der Mangel an Aus-
rüstung und Material, 
werden zu Recht kritisiert. 
Das muss sich ändern. 
Für die Truppe geht es oft 
noch zu langsam voran – 
und für mich auch.

rolle in der NATO zu. Wir 
zählen zu den bevölke-
rungsreichsten Nationen 
und zu den stärksten 
Volkswirtschaften. Wir 
haben viel über Führung 
und Verantwortung ge-
sprochen – und überneh-
men sie jetzt. Ich denke 
an unsere Beiträge an der 

NATO-Ostfl anke oder 
unsere Unterstützung für 
die Ukraine. Aber auch an 
unsere Beiträge für die 
neue NATO-Streitkräfte-
struktur, die Division 25 
und natürlich die Brigade 
Litauen. Wir laufen nicht 
mit, sondern wir gestalten, 
führen und liefern. 

Wir sind da,Wir sind da,
  wenn man 
Wir sind da,
  wenn man 
Wir sind da,„„
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Sie haben das Baltikum 
angesprochen. Die
Stationierung der Brigade 
Litauen ist das Leucht-
turmprojekt der ausge-
rufenen Zeitenwende. 
Welches Feedback erhal-
ten Sie aus der Truppe?
Ich spüre viel Interesse, 
Gestaltungswillen, Neugier, 
aber auch eine verständ-
liche Unruhe. Was bedeutet 
das für mich und meine 
Familie? Die Stationierung 
einer Brigade in Litauen 
ist ein klares Zeichen. 
Unsere Präsenz ist ein 
unmissverständliches Sig-
nal an Russland, dass wir 
unsere Verbündeten nicht 
allein lassen. Und es ist 
das deutliche Bekenntnis 
Deutschlands zu seiner 
Verantwortung in der 
NATO. Wir sind da, wenn 
man uns braucht. Für 
die Truppe ist die Statio-
nierung in Litauen natürlich 
eine große Kraftanstren-
gung. Sie fordert uns alle. 

Was heißt das für die 
betro� enen Soldatinnen 
und Soldaten?
Der Verband in Litauen 
muss sich natürlich erst 
fi nden. Die dauerhafte 
Stationierung im Ausland 
wird jeden Einzelnen vor 
Herausforderungen stellen, 
ob als Pendler oder nach 
einem Umzug mit der gan-
zen Familie. Sie bietet aber 
auch große Chancen: Es 
wird etwas Neues, in der 
Bundeswehr nie Dagewe-
senes gescha� en und es 
kommt auf jeden Einzelnen 
an, sich zu engagieren. 
Man kann ganz neue Er-
fahrungen machen, neue 
Freunde im multinationalen 
Umfeld kennenlernen und 
eine deutsche Gemein-
schaft im Ausland erleben. 

F-35 für die Luftwa� e,
die Division 2025 beim 
Heer oder das Konzept 
Marine 2035: Überall 
gibt es Veränderungen 
in der Truppe. Scha� en 
wir das alles?
Natürlich, wir sind schon 
voll dabei. Die Inspekteure 
haben einen klaren Blick 
auf die Herausforderungen 
und greifen richtig an. 
Es gibt auch keine Alter-
native: Wir sehen, wie kon-
sequent Russland seine 
Gesellschaft, Industrie und 
Streitkräfte auf einen Krieg 
ausrichtet – im Moment 
auf den laufenden Angri� s-
krieg gegen die Ukraine. 
Die Bedrohung für die 
NATO wird in den nächsten 
Jahren weiter steigen. Und 
darauf müssen wir vorberei-
tet sein. Unsere Lücken 
und Defi zite sind benannt, 
und jetzt gehen wir diese 
konsequent an. Das wird 
eine Menge Kraft kosten.

Verteidigungsminister 
Boris Pistorius hat 
Sie auch mit der Ausarbei-
tung einer Bundeswehr-
strukturreform beauftragt. 
Wie groß soll die Reform 
ausfallen? 
Klar ist, dass wir uns kon-
sequent auf die Landes- 
und Bündnisverteidigung 
ausrichten müssen. Über 
allem steht, dass wir krieg-
stüchtig werden müssen. 
Staatssekretär Nils Hilmer 
und ich werden bis Ostern 
Reformvorschläge vorlegen. 
Der Minister hat explizit ge-
sagt: „Keine Denkverbote!“ 
Das ist unsere Maßgabe. 
Mir ist es besonders wich-
tig, dass wir anschluss-
fähig für die Zukunft sind. 
Das betri� t sowohl unsere 
Operationsführung als 
auch Zukunftstechnologien.

Welche Rolle spielen 
künftig noch Ausland-
einsätze?
Das internationale Krisen-
management wird nicht 
weggehen, auch wenn wir 
den Fokus jetzt anders 
setzen. Wir sehen wei-
tere Krisen und Konfl ikte. 
Denken Sie an Israel: Der 
widerliche, menschenver-
achtende Angri�  der Ha-
mas im Oktober kam für 
uns alle aus dem Nichts. 
Die langfristigen Folgen 
können wir noch gar nicht 
absehen. Genauso war es 
2023 mit dem Sudan. Wir 
haben schnell reagiert und 
sehr erfolgreich evaku-
iert – und damit das Leben 
vieler Menschen geret-
tet. Was als Nächstes auf 
uns zukommt und wann 
es kommt, das wissen wir 
nicht. Wir müssen unsere 
Soldatinnen und Soldaten, 
die auch weiter im Einsatz 
weltweit bestehen müssen, 
gut vorbereiten, vielleicht 
sogar noch intensiver, als 
wir es bisher getan haben. 

Wollen Sie der Truppe 
etwas mitgeben? 
Was erwarten Sie von 
den Soldatinnen und 
Soldaten?
Als Erstes meinen Dank! 
Ihr liefert ab, ihr seid immer 
da, wenn ihr gebraucht 
werdet. Das wird gesehen, 
nicht nur von mir, sondern 
im ganzen Land. Ich weiß, 
dass wir uns oft selbst aus-
bremsen. Bürokratische 
Hürden und überreguliertes 
Prozessdenken quälen uns. 
Das muss aufhören. Ich 
arbeite daran und brauche 
dafür die Unterstützung 
aller. Wir müssen die Zei-
tenwende in unsere Köpfe 
bekommen. Macht mit, 
gestaltet mit, fordert ein. 

Kriegstüchtig sein
Dazu gehöre neben Ausrüstung, Ausbildung und 
Personal auch das richtige Mindset, sagt General 
Breuer. Nur wer vorbereitet und einsatzbereit sei, 
könne glaubwürdig abschrecken. 

Truppe muss auch unbe-
quem sein, wenn Informa-
tionen fehlen oder wenn 
Strukturen und Prozesse sie 
lähmen. Ausschlaggebend 
für all unser Handeln ist die 
bestmögliche Auftragserfül-
lung. Danach müssen sich 
alle Prozesse ausrichten 
und nicht umgekehrt. Un-
geduld ist angebracht und 
treibt uns an. Sie darf uns 
aber nicht bestimmen. Für 
das gemeinsame Ziel müs-
sen wir uns immer wieder 
selbst hinterfragen, ob wir 
vorbereitet sind. Nur als 
Vorbilder reißen wir alle mit.

Was kann die Truppe 
im Gegenzug von der 
Führung erwarten? 
Wir arbeiten für euch! Wir 
wollen Spielräume scha� en. 
Die Bundeswehrange-
hörigen können erwarten, 
dass wir uns gemeinsam 
dafür einsetzen, dass un-
sere Truppe ihren Auftrag 
bestmöglich erfüllen kann. 
Und es fängt mit einer 
klaren Kommunikation an. 
Aber das ist vielleicht 
ein Thema für unser nächs-
tes Gespräch. 

Für Krisen gerüstet 
Im April 2023 startete die Bundes-
wehr zu einer Evakuierungsmission 
im Krisenstaat Sudan. In nur vier 
Tagen flogen Transportflieger 
A400M rund 800 Menschen aus 
über 40 Ländern aus. 

Bereitschaft zeigen 
Bei Resolute Stallion im November 
2022 demonstrierte die Panzer-
haubitze 2000 ihre Fähigkeiten. 
Durch regelmäßige Übungen halten 
sich die eFP-Kräfte in Litauen 
gefechtsbereit. 
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HeerHeerHeer
CH-47 Chinook

Hägglunds

Mungo

Fallschirmjäger

Wiesel 1

NH-90

Das Deutsche Heer

Mörser

Puma

Leopard 2

Infanterist 
der Zukunft

Division 
25

Dem Deutschen Heer als 
Landstreitkraft kommt 
eine besondere Bedeu-
tung in der Landes- und 
Bündnisverteidigung zu. 
Die Invasion russischer 
Truppen in die Ukraine hat 
gezeigt, dass die poten-

ziellen Konfl ikte an der 
Ostfl anke vor allem auf 
dem Boden ausgetragen 
würden. Um schnell und 
schlagkräftig auf eine Be-
drohung reagieren, gleich-
zeitig aber dem Druck des 
Gegners standhalten zu 

können, braucht das Heer 
neue Fähigkeiten. Diese 
will sie zukünftig mit den 
Mittleren Kräften stellen. 
Sie werden in einer neuen 
Heeresstruktur abgebildet, 
dem sogenannten Zielbild 
Einsatzkräfte Heer.

Zu den Strukturanpas-
sungen im Heer gehört 
das Konzept Division 
2025. Um im Ernstfall 
der NATO schnell Trup-
pen senden zu können, 
hat Deutschland eine 

Leichte Kräfte
Aufgabe
Leichte Kräfte, wie die 
Gebirgs- oder Fallschirm-
jäger, sind schnell vor Ort 
sowie flexibel und unab-
hängig in der Bewegung. Sie 
können schnell zuschlagen, 
sind aber nicht besonders 
gut geschützt und halten 
dem feindlichen Druck nicht 
sehr lange stand. Leichte 
Kräfte sind komplett luftver-
lastbar und kompakt und 
haben die höchste Kaltstart-
fähigkeit. 

Struktur
Die Leichten Kräfte werden 
unter Führung der Division 
Schnelle Kräfte in der 
Gebirgsjägerbrigade 23, 
der Luftlandebrigade 1 
und der niederländischen 
11. Luchtmobielen Brigade 
zusammengefasst.

Schwere Kräfte
Aufgabe
Schwere Kräfte wie die Pan-
zerbrigaden mit ihren gepan-
zerten Kettenfahrzeugen 
sind durchsetzungsstark und 
standhaft, brauchen aber län-
ger, um in den Einsatzraum 
zu gelangen. Sie sind schwer 
geschützt und hoch aufmuni-
tioniert, können aber nur über 
Land oder See verlegen und 
brauchen im Hintergrund eine 
vergleichsweise aufwendige 
Unterstützung.

Struktur
Die Schweren Kräfte des 
Heeres werden zukünftig in 
der Panzerlehrbrigade 9, 
der Panzerbrigade 12, der 
Panzergrenadierbrigade 37 
sowie der niederländischen 
43. Gemechaniseerden 
Brigade zusammengefasst.

Mittlere Kräfte
Aufgabe
Zwischen Leichten und 
Schweren Kräften klaffte bis-
her eine Lücke, die das Heer 
zukünftig mit den Mittleren 
Kräften schließen will. Schnell 
sollen sie sein und eigenstän-
dig verlegen können, um die 
Leichten Kräfte vor Ort recht-
zeitig abzulösen – aber eben 
auch durchsetzungsfähig im 
hochintensiven Gefecht, um 
den Schweren Kräften Zeit zu 
verschaffen. Die Lösung sind 
radbasierte Systeme, auf 
die Schützentürme und Hau-
bitzen aufmontiert werden.

Struktur
Die Jägerkräfte der 1. Panzer-
division in der Panzerbriga-
de 21 werden zum Kern einer 
ersten Mittleren Brigade zu-
sammengefasst.

kaltstartfähige Division 
gemeldet. Der Großver-
band mit 15.000 Sol-
datinnen und Soldaten 
setzt sich ab 2025 
aus der Panzerbrigade 
12 und der Panzergre-
nadierbrigade 37 der 
10. Panzerdivision 
zusammen. Die Panzer-
brigade 21 der 1. Panzer-
division wird später 
die ersten Mittleren 
Kräfte der gemeldeten 
Division bilden.
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Boxer

Neue 
Fähigkeit

Brückenleger

Drohnenabwehr 
qFlaq-F-SHORAD

Artilleriegeschütz
RCH 155

Schützenpanzermodul
RC60 30mm

Mörser Lukensystem 
Cobra 120mm
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TEXT Sebastian Blum

Die Bundeswehr besinnt sich zurück auf 
die Landes- und Bündnisverteidigung. 
Daraus folgen neue Aufgaben für die 
Truppe, die andere Strukturen und vor 
allem mehr Material benötigt.

Gerüstet 
für die 
Zeitenwende



Neues
Ger t

Ein Boxer 
f r alle FÄlleMittlere Kräfte 

Das Novum der Neuen Heeresstruktur sind vor allem die Mittleren Kräfte. Um den hohen Schutz und die Feuerkraft der Schweren Kräfte mit 
der hohen Beweglichkeit und kurzen Reaktionszeit der Leichten Kräfte zu kombinieren, plant die Bundeswehr, eine radbasierte Plattform
mit verschiedenen Missionsmodulen auszustatten. Die radbasierte Plattform des GTK Boxer könnte eine solche Plattform sein – dazu gibt es
viele verschiedene aufmontierbare Missionsmodule.

Schwere Kräfte 
Auch die Schweren Kräfte sind nicht neu im Heeresverbund. Die mechanisierten Panzerkräfte bilden seit jeher das Rückgrat des Heeres und 
führen mit ihrem Durchsetzungsvermögen Entscheidungen herbei. Das wichtigste Gerät der Schweren Kräfte sind der Kampfpanzer Leopard 2, 
in der aktuellen Version Leopard 2 A7 seit 2014 in der Truppe, und der Schützenpanzer Puma, der seit 2006 nach und nach den älteren 
Schützenpanzer Marder ersetzt.

Infanterist der Zukunft – IdZ-ES VJTF 2023 Der etwas sperrige Buchstabensalat 
steht für: Infanterist der Zukunft – Erweitertes System VJTF 2023. Die Ausrüstung der 
Infanteristen erhält ein Update. Dabei geht es unter anderem um eine modifizierte Trage-
ausstattung (Schutzweste ohne elektronischen Rücken) sowie eine leistungsfähigere 
Führungsmittelausstattung mit neuen digitalen Funkgeräten und robusten Smart Devices.

Leichte Kräfte 
Die Leichten Kräfte unter Führung der Division Schnelle Kräfte sind eine gut 
ausgebildete und zuverlässige Kraft im Verbund des Heeres. Sie verfügen unter 
anderem über den Waffenträger Wiesel 1, den Mörser 120 mm, das Transport-
fahrzeug BV 206 S Hägglunds, das Einsatzfahrzeug Spezialisierte Kräfte (ESK) 
Mungo und den NATO-Hubschrauber NH-90. Neues
Ger t

CH-47F Chinook Der Lastenhubschrauber 
soll bis 2030 die CH-53 ersetzen. In der 
modernisierten „Block II Standard Range“-
Version kann der Chinook etwa 40 Kubik-
meter Material über eine Distanz von bis zu 
1.000 Kilometern transportieren.

Puma 437 Systeme sollen auf den Stand 
VJTF umgerüstet werden. Das beinhaltet 
die digitale Vernetzung mit den Panzer-
grenadieren, bessere Optiken, höheren 
Schutz und höhere Waffenwirkung.

Sanitätsversorgung

Schützenpanzermodul
RC60 30mm

Joint Fire Support Team

Bergefahrzeug

Pionierfahrzeug

Schützenpanzermodul
RCT30 30mm

Mörser Lukensystem 
Cobra 120mm

Waffenträger 
CMI 105mm

Gruppentransport-
fahrzeug

Schützenpanzermodul
Samson 30mm

Mörser-Turm-Lösung 
NEMO 120mm

Brückenleger

Fahrschulfahrzeug

Geschützte bewegliche 
Führungseinrichtung

Drohnenabwehr 
qFlaq-F-SHORAD

Artilleriegeschütz
RCH 155
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Luftwaffe
Schutzschirm über Deutschland 
Die bodengebundene Luftverteidigung stellt die Bundeswehr mittels ihrer Flugabwehrraketen-
verbände bereit. Dazu gehören aktuell das hochmobile leichte Flugabwehrsystem der Flugab-
wehrraketengruppe 61 sowie das bewegliche Flugabwehrraketensystem Patriot (Phased Array 
Tracking Radar to Intercept On Target) des Flugabwehrraketengeschwaders 1. In den kom-
menden Jahren werden sie durch zwei weitere Systeme ergänzt: Das Luftverteidigungssystem 
IRIS-T SLM (Infra Red Imaging System – Tail/Thrust Vector Controlled, Surface Launched Me-
dium Range) ist für eine Reichweite bis zu 40 Kilometern ausgelegt. Für weite Strecken kommt 
ab 2025 das israelische Raketenabwehrsystem Arrow hinzu.
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Obere Abfangschicht
Flugkörperabwehr, 
Schutz des deutschen 
Staatsterritoriums

Untere Abfangschicht
Schutz für kritische Infra-

struktur und eigene Kräfte

Nah- und Nächstbereich
Schutz beweglicher 

Kräfte zu Land

Gefechtskopf
„kill vehicle"

Antriebsstufe

Stratosphäre

Feindliche Rakete

Steuersignale 
zur Korrektur 
der Flugbahn

Patriot / IRIS-T SLM
Die beiden Systeme 
werden zur Bekämpfung 
von Flugzeugen, taktischen 
ballistischen Raketen, 
Marschflugkörpern und 
Drohnen eingesetzt.

Arrow
Das System dient dem 
Schutz vor weitreichenden 
ballistischen Flugkörpern 
auch oberhalb der 
Erdatmosphäre.

Leichtes 
Flugabwehrsystem
Das System mit dem 
Waffenträger Ozelot 
schützt beweglich geführte 
Operationen der 
Landstreitkräfte.

A

Raketenabwehr Arrow
Mit dem israelischen Raketen-
abwehrsystem Arrow spannt die 
Luftwaffe einen Schutzschirm 
über ganz Deutschland. Mit ei-
ner Reichweite von bis zu 2.400 
Kilometern schließt der Lenk-
flugkörper Arrow 3 eine bisher 
bestehende Fähigkeitslücke – 
die Abwehr weitreichender 
ballistischer Raketen. Die Luft-
waffe trägt damit außerdem 
zum European Sky Shield bei, 
einer Initiative zur Sicherung 
des europäischen Luftraums.

3

4

Mobile Startvorrichtung
Reichweite Lenkflugkörper: bis zu 2.400 Kilometer

„kill vehicle"
zerstört den Sprengkopf durch die Energie des Aufpralls

1

2

Radareinheit
erkennt und verfolgt feindliche Raketenflugbahn

Kontrollzentrum
berechnet und korrigiert Flugbahn
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Operationsplan 
Deutschland

Marine
Unbemannte Systeme für die Marine
Die künftige Flottenstruktur Marine 2035+ setzt verstärkt auf den Einsatz 
unbemannter Systeme. Sie kämpfen im Verbund mit Fregatten, Korvetten, 
Seefernaufklärern oder Ubooten. Das ehrgeizige Ziel 2035+ sieht ab dem 
Jahr 2035 einen enormen Aufwuchs der Fähigkeiten der Marine vor. 

Das Territoriale Führungskommando hat den Auftrag, den sogenannten 
Operationsplan Deutschland zu entwerfen. Der Plan soll die Zusammenar-
beit aller relevanten Akteure für eine wirksame gesamtstaatliche Verteidi-
gung festlegen. Berücksichtigt werden dabei unter anderem die Anforde-
rungen der NATO an Deutschland als Drehscheibe für den Aufmarsch und 
die Versorgung alliierter Truppen sowie die gegenseitigen Unterstützungs-
leistungen zwischen den militärischen und zivilen Stellen in Deutschland. 
Die Details sind geheim, aber bekannt ist, dass der Plan in einem ersten Ent-
wurf im März 2024 stehen soll und von dort an fortlaufend aktualisiert und an 
die jeweiligen sicherheitspolitischen Bedingungen angepasst wird. 

Operationsplan 
Deutschland
Operationsplan 

Das Territoriale Führungskommando hat den Auftrag, den sogenannten 

Operationsplan Operationsplan 
Operationsplan Deutschland zu entwerfen. Der Plan soll die Zusammenar-

Operationsplan Operationsplan beit aller relevanten Akteure für eine wirksame gesamtstaatliche Verteidi-Operationsplan Operationsplan gung festlegen. Berücksichtigt werden dabei unter anderem die Anforde-Operationsplan Operationsplan rungen der NATO an Deutschland als Drehscheibe für den Aufmarsch und Operationsplan Operationsplan die Versorgung alliierter Truppen sowie die gegenseitigen Unterstützungs-Operationsplan Operationsplan leistungen zwischen den militärischen und zivilen Stellen in Deutschland. Operationsplan Operationsplan Die Details sind geheim, aber bekannt ist, dass der Plan in einem ersten Ent-Operationsplan wurf im März 2024 stehen soll und von dort an fortlaufend aktualisiert und an Operationsplan wurf im März 2024 stehen soll und von dort an fortlaufend aktualisiert und an Operationsplan 
die jeweiligen sicherheitspolitischen Bedingungen angepasst wird. 

Deutschland
die jeweiligen sicherheitspolitischen Bedingungen angepasst wird. 

Deutschland

Future Combat Surface 
System 18 optional bemannt 
oder unbemannt operierende 
Seesysteme soll die Marine 
erhalten. Sie sollen vor allem 
in Randmeeren und im Küsten-
vorfeld eingesetzt werden. 

MCM-Toolbox Unbemannte 
Seefahrzeuge und tauchende 
Geräte sollen die Minenjagd-
boote unterstützen, Minen zu 
bekämpfen. Auch Unterwas-
serkabel und -pipelines kön-
nen so überwacht werden.

Unmanned Aerial System 
Unbemannte Aufklärungs-
drohnen sollen zukünftig die 
Seefernaufklärer (P-3C Orion 
und den Nachfolger P-8A 
Poseidon) bei der Aufklärung 
aus der Luft unterstützen. 

Large Unmanned Under-
water Vehicle Unbemannte 
Unterwassersysteme sollen 
die bemannten Uboote insbe-
sondere in der verdeckten 
und Unterwasser-Aufklärung 
ergänzen und entlasten.

NATO

Bund

Länder

Operationsplan 
Deutschland

Territoriales 
Führungskommando

Zivile Akteure

Bundeswehr
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TEXT Johannes Palm

Estland: Fortschritt leben 

Finnland: 
Gesundheit 
stärken

Selbstfahrende Busse auf den Stra-
ßen, Roboter, die Essen ausliefern 

und Cocktails mixen: Wer in der 
estnischen Hauptstadt Tallinn 

unterwegs ist, fühlt sich manchmal 
wie in einem Science-Fiction-Film. 
Estland ist europäischer Vorreiter in 
Sachen digitaler Infrastruktur und 

Startup-Kultur. Mit 1.090 jungen 
Unternehmen pro eine Million 

Einwohner hat das Land 
die höchste Start-up-
Dichte in der gesamten EU. 
Zu ihnen gehören vor allem 
Finanzdienstleister und 

Technologieunternehmen, dar-
unter das Videochatprogramm Skype 
und das Mobilitätsunternehmen 
Bolt, die sich auch in Deutschland 
etabliert haben. Hinter diesem Grün-
dungsboom steckt eine Mentalität, 

die historisch gewachsen ist. Anfang 
der 1990er-Jahre stand Estland nach 
dem Zerfall der Sowjetunion mit viel 
technischem Know-how, aber ohne 
funktionierende Bürokratie da. Die 
estnische Regierung machte aus der 
Not eine Tugend und setzte beim 
Aufbau auf die Digitalisierung. So 
verfügt Estland heute über eine fast 
papierlose Bürokratie. Ob Steuern, 
Vertragsabschlüsse oder sogar Wah-
len und Abstimmungen: Fast alles 
läuft online, dank des staatlichen 
Online-Verwaltungssystems X-Road. 
Datensicherheit wird in Estland mit 
verschiedenen Maßnahmen wie der 
dezentralen Speicherung großge-
schrieben – auch aufgrund russischer 
Cyberangriff e. Der Digitalisierungs-
grad Estlands ist beeindruckend und 
Vorbild für andere EU-Staaten. 

9,2 %
des Bruttoinlands-
produkts gibt Finn-

land für Gesundheit 
und Pfl ege aus. 
(Zum Vergleich: 

In Deutschland sind 
es 13 Prozent.)

Rundum gesund 
Finnen lieben das 
Eisbaden – aus 
Tradition und weil 
es abhärtet.

Ein wichtiger Indikator für off ene 
Gesellschaften: Wie geht sie mit 
ihren Kranken und (psychisch) Ver-
sehrten um? Das fi nnische Gesund-
heitssystem gilt als Paradebeispiel 
für eine effi  ziente Patientenversor-
gung. Doch was macht das nord-
europäische Land mit seinen 5,5 
Millionen Einwohnern anders als 
der Rest der Welt? Finnland ist Vor-
reiter bei der Digitalisierung, und 
das eben auch in der medizinischen 
Grundversorgung. Digitalisierte Pa-
tientendaten sorgen für optimale 
Diagnostik. Neben Krankenhäusern 
gibt es Gesundheitszentren, wich-
tige Säulen des Gesundheitssys-
tems. Sie bündeln die medizinische 
Grundversorgung, die Notfallver-
sorgung bei kleineren Be-
schwerden und die Rehabili-
tation. Dass die Finnen dort 
einen Arzt oder eine Ärztin 
sehen, ist längst nicht garan-
tiert. Denn in Finnland hat 
das Pfl egepersonal mehr 
Kompetenzen als in anderen 
Ländern. Der Zugang zum 
Pfl egeberuf ist nur über ein 
Studium möglich. Pfl egerin-
nen und Pfl eger dürfen bestimm-
te Medikamente verschreiben und 
entscheiden, ob ein Arzt hinzugezo-
gen werden muss oder nicht. 
Das schaff t fl achere Hierarchien 
zwischen Arzt und Pfl egeperso-
nal. Allerdings sind auch hier lange 
Wartezeiten bei Facharztbesuchen 
die Regel. Dennoch: Finnland ist in 
vielerlei Hinsicht ein Vorbild, auch 
für Deutschland. Das Bewusst-
sein für Gesundheitsvorsorge ist in 
Finnland, dem Land der Saunaer-
fi nder und Eisschwimmweltmeister, 
stark verankert. Nicht zuletzt des-
halb gelten die Finnen als die glück-
lichsten Menschen der Welt.

Das sind 
unsere 
Nachbarn
Die Staaten an der NATO-Ostflanke stehen in Deutschland 
nicht so oft im Fokus. Y hat sich in einigen Ländern einmal 
umgeschaut. Was macht sie besonders? Was gibt es 
dort zu entdecken?
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Estland: Fortschritt leben 
die historisch gewachsen ist. Anfang 
der 1990er-Jahre stand Estland nach 
dem Zerfall der Sowjetunion mit viel 
technischem Know-how, aber ohne 
funktionierende Bürokratie da. Die 
estnische Regierung machte aus der 
Not eine Tugend und setzte beim 
Aufbau auf die Digitalisierung. So 
verfügt Estland heute über eine fast 
papierlose Bürokratie. Ob Steuern, 
Vertragsabschlüsse oder sogar Wah-
len und Abstimmungen: Fast alles 
läuft online, dank des staatlichen 
Online-Verwaltungssystems X-Road. 
Datensicherheit wird in Estland mit 
verschiedenen Maßnahmen wie der 
dezentralen Speicherung großge-
schrieben – auch aufgrund russischer 
Cyberangriff e. Der Digitalisierungs-
grad Estlands ist beeindruckend und 
Vorbild für andere EU-Staaten. 

Die Staaten an der NATO-Ostflanke stehen in Deutschland 
nicht so oft im Fokus. Y hat sich in einigen Ländern einmal 

Was macht sie besonders? Was gibt es 

Innovative Technik 
Lieferroboter von 
Starship Technologies 
sind weltweit im Einsatz.

Mit 

1.090 
jungen Unter-
nehmen auf eine 
Millionen Einwohner 
verfügt Estland über 
die höchste Start-
up-Dichte in Europa.
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Lettland: 
Gleich-

stellung 
fördern

Litauen: unabhängig sein
Die russische Vollinvasion in der 
Ukraine im Jahr 2022 stürzte einige 
europäische Länder, die russisches 
Gas und Öl importierten, in eine 
Energiekrise. Litauen hingegen hat 
den Import von russischem Gas 
frühzeitig eingestellt. Ein zentraler 
Faktor zur Überwindung dieser 
Abhängigkeit war der Bau eines 
Terminals für Flüssiggas (LNG)
im Hafen von Klaipėda. Das 2015 
in Betrieb genommene Terminal 
nimmt LNG-Lieferungen beispiels-
weise aus den USA, Norwegen oder 
Ägypten auf und soll künftig auch 
Litauens Nachbarn Lettland und 
Polen sowie Estland und Finnland 
mit Energie versorgen. Das Terminal 

Weniger als 30 Prozent aller Füh-
rungskräfte in Deutschland sind 
weiblich, stellte das Statistische 
Bundesamt im Jahr 2022 fest. Damit 
liegt unser Land im EU-Vergleich 
nur im unteren Drittel. Vor allem die 
osteuropäischen EU-Mitglieder sind 
weiter: Mit sieben Staaten, darunter 
Polen, Bulgarien und die Slowakei, 
sind die Top zehn fest in osteuropä- 
ischer Hand. An der Spitze des 
Rankings steht seit Jahren Lettland. 
Nach der Unabhängigkeit gelangten 
Frauen in den 1990er-Jahren schnell 
an die Spitze von Unternehmen und 

ist damit Ausdruck des Aufstiegs 
Litauens durch freien Handel und 
wirtschaftliche Zusammenarbeit. 
Seit dem EU-Beitritt im Jahr 2004 
konnte Litauen sein Bruttoinlands
produkt um mehr als 200 Prozent 
steigern. Die Entwicklung vom post-
sowjetischen Staat zum Teil der eu-
ropäischen Staatengemeinschaft ist 
für Litauen eine Erfolgsgeschichte. 
Den letzten Schritt aus der Energie-
abhängigkeit wollen Litauen, Estland 
und Lettland schon bald gehen: 
2025 sollen sich die drei baltischen 
Staaten vom russischen Strom- 
netz, einem Relikt aus Sowjetzeiten,  
abkoppeln und ins europäische 
Stromnetz wechseln.

wurden so zu Rollenvorbildern.  
Es entstanden Netzwerke wie die 
Riga Tech Girls, die Frauen den  
Einstieg in die Berufswelt erleich-
tern. Heute stellen Frauen in Lett-
land die Mehrheit in Berufsfeldern, 
in denen man es nicht vermuten 
würde. So machen sie etwa 63 
Prozent aller Beschäftigten in For-
schung und Technologie aus. Aber 
auch in Lettland sind Frauen nicht 
in allen gesellschaftlichen Berei-
chen gleich stark vertreten. Im  
Parlament etwa sind sie nach wie 
vor deutlich in der Minderheit. 

Um gut 

200 % 
konnte Litauen sein 
Bruttoinlandsprodukt 
seit seinem EU-Eintritt 
2004 steigern.

Unabhängigkeit  
Seit 2022 importiert  
Litauen kein russisches 
Flüssiggas mehr.

Vorreiter  
Schon 2015 nahm Litauen 

im Hafen von Klaipėda sein 
LNG-Terminal in Betrieb.

45 % 
aller Führungs-
kräfte in Lettland 
waren im Jahr 
2022 weiblich.

Hoch die Hüte 
 Studentinnen feiern  

ihren Abschluss an der  
Stradiņš-Universität Riga. 
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Rumänien: Kultur feiern

Demokratie und Freiheit sind 
Werte, die immer wieder neu er-
kämpft werden müssen. Kaum ein 
Land in Europa zeigt dies deutli-
cher als Polen. Der östliche Nach-
bar Deutschlands blickt auf eine 
jahrhundertelange Geschichte von 
Freiheitskämpfen zurück, etwa ge-
gen die Besatzung durch Russ-
land, Preußen und Österreich im 
18. und 19. Jahrhundert oder gegen 
Deutschland im Zweiten Weltkrieg. 
Besonders im Gedächtnis geblie-
ben ist der Kampf um Gerechtigkeit 
der Gewerkschaft Solidarność, der 
später zu einer kollektiven Freiheits-
bewegung wurde. Als die polnische 
Regierung im August 1980 im Zuge 
der Wirtschaftskrise eine Erhöhung 
der Lebensmittelpreise ankündigte, 
kam es zu Streiks und Demonstra-
tionen. Arbeiter der Danziger Werft 
um den späteren polnischen Staats
präsidenten Lech Wałęsa besetz-
ten ihre Arbeitsplätze und forderten 
höhere Löhne. Das Danziger Ab-
kommen beendete den Streik und 
Solidarność wurde als erste unab-
hängige Gewerkschaft in einem so-
zialistischen Staat zugelassen. Die 
sozialistischen Machthaber in Mos-
kau und Warschau konnten die Uhr 
nicht zurückdrehen. Gespräche zwi-
schen der Regierung und der Bewe-
gung brachten 1989 schließlich freie 
Parlamentswahlen und eine Demo-
kratie hervor. Heute ist Polen ein 
gefestigter und aufstrebender Staat 
im Herzen Europas, dessen demo-
kratische Ordnung auch harte the-
matische Debatten der politischen 
Lager aushält.

Man nennt sie auch „Klein-Wien“ 
und deutsche Nobelpreisträger 
gingen hier zur Schule: Die rumä-
nische Stadt Timișoara ist aber 
wohl nur Vielreisenden und Geo-
grafie-Expertinnen und -Experten 
ein Begriff. Dabei ist die mit 
250.000 Einwohnern fünftgrößte 
Stadt Rumäniens eine wahrhaft 
europäische Stadt. Neben Rumä-
nen leben hier viele Serben,  
Ungarn, Roma, Tschechen, Slo-
waken und Deutsche, wie der in 

Lörrach geborene Dominic Fritz, 
der seit 2020 Oberbürgermeister 
der Stadt ist. Der Biophysiker  
Stefan Hell und die Schriftstellerin 
Herta Müller, beide sind deutsche 
Nobelpreisträger, gingen hier am 
Nikolaus-Lenau-Lyzeum zur 
Schule. Sie gehören zu den Bana-
ter Schwaben, der deutschen 
Minderheit im Banat, einer Region 
im Westen Rumäniens, deren 
Hauptstadt Timișoara ist. Bei ei-
nem Spaziergang durch die Stadt 

Ungefähr 

15.000 
historische Gebäude  
prägen das Stadtbild  
von Timișoara. 

Draculas Heimat  
Schloss Bran ist eine der 
Top-Sehenswürdigkeiten 
Rumäniens – es gilt als  
die Heimstatt des Vampirs 
Dracula.

Farbenfroh
Timișoara mit seinen  

bunten Häuserfassaden  
war 2023 Kulturhaupt-

stadt Europas. 

entdeckt man an vielen Ecken  
multikulturelle Einflüsse. Architek-
tonisch hat vor allem die ehema-
lige österreichisch-habsburgische 
Herrschaft ihre Spuren hinter- 
lassen. Rund 15.000 historische  
Gebäude, viele im prunkvollen Ba-
rock- oder Jugendstil, prägen das 
Stadtbild. Auch die Kunstszene ist 
sehr lebendig. Kein Wunder also, 
dass die Stadt 2023 zur Kultur-
hauptstadt Europas ernannt 
wurde. S
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Polen: 
frei bleiben

Feier der Freiheit  
Jedes Jahr zelebrieren die 

Polen am 11. November  
ihren Unabhängigkeitstag. 
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Bundeswehr online 

Dranbleiben 
Mehr zum Thema

„Ich bin iM EINsatz“ in Litauen
In Litauen leisten die Soldatinnen 
und Soldaten der Bundeswehr 
täglich ihren Dienst. Doch was 
tun sie genau vor Ort? Was ist 
ihre spezielle Aufgabe? Was be-
wegt sie, was treibt sie an? In der 
Serie „Ich bin iM EINsatz“ stellen 
wir einige von ihnen ganz persön-
lich vor.

So hilft die Bundeswehr:  
Krieg in der Ukraine
Deutschland leistet einen wichti-
gen Beitrag zur Verteidigung und 
Abschreckung an der NATO-Ost-
flanke. Der Ukraine hilft die Bun-
desrepublik mit Waffensystemen, 
Ersatzteilen, Munition und der 
Ausbildung ukrainischer Soldatin-
nen und Soldaten.
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Landes- und Bündnis- 
verteidigung: Kernauftrag  
der Bundeswehr
Die Verteidigung Deutschlands 
und seiner NATO-Partner ist  
Kernaufgabe der Bundeswehr. 
Seit Russlands Annexion der Krim 
2014 ist das wieder stärker in den 
Fokus gerückt, wenn auch unter 
anderen Vorzeichen als noch zu 
Zeiten des Kalten Krieges.

Landes- und Bündnis- 
verteidigung: Training in der 
Slowakei für den Ernstfall
Deutschland beteiligt sich an der 
von Tschechien geführten  
NATO-Battlegroup in der Slowa-
kei. Durch eine robuste Präsenz 
soll ein Konflikt vom Bündnis-
gebiet ferngehalten werden. Im 
Ernstfall würde die Battlegroup 
auch Aggressoren bekämpfen. 

eFP und eVA in Litauen
Die NATO-Mission eFP (enhan-
ced Forward Presence) dient 
der Sicherung der Ostflanke. 
Deutschland hat hierbei die 
Führung der Battlegroup in Li-
tauen übernommen und stellt 
seit September 2022 zusätzlich 
eine Brigade als Teil der enhan-
ced Vigilance Activities (eVA) in 
Deutschland bereit.

Für Sicherheit und Stabilität: 
Deutschland in der NATO
Die Bundeswehr ist integraler Be-
standteil der NATO, zum Beispiel 
bei der NATO Response Force 
(NRF). Die Eingreiftruppe aus Bo-
den-, Luft- und Seestreitkräften 
kann nach ihrer Aktivierung, zum 
Teil schon nach wenigen Tagen, 
verschiedene militärische Opera-
tionen durchführen. 

VJTF: die Speerspitze der  
NATO-Eingreiftruppe
Die Very High Readiness Joint 
Task Force (VJTF) bündelt die am 
schnellsten einsetzbaren Krisen-
reaktionskräfte der NATO. Sie ist 
immer multinational aufgestellt 
und wird von einer jährlich wech-
selnden Leitnation geführt. Die 
VJTF wird im Ernstfall direkt vom 
NATO-Oberbefehlshaber in Euro-
pa aktiviert.
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Ynside Videos Filme

Generalleutnant spricht  
zur Brigade Litauen 
Eine ständige Brigade soll in Li-
tauen aufgebaut werden. Diesem 
Mammutprojekt gehen viele Pla-
nungen voraus. Generalleutnant 
Gunter Schneider, Abteilungslei-
ter Strategie und Einsatz im Ver-
teidigungsministerium, spricht im 
Video über den aktuellen Stand.

„Nachgefragt“: Verteidigungs-
minister Boris Pistorius
In dem Youtube-Format der Bun-
deswehr erläutert Verteidigungs-
minister Boris Pistorius den Plan 
zur dauerhaften Stationierung  
einer Kampfbrigade in Litauen 
und sieht eine Veränderung bei 
der öffentlichen Wahrnehmung 
der Bundeswehr.

Deutsch-litauische  
Arbeitsgruppe gestaltet den  
„Bauplan“ der Brigade
Mehrere Tausend Soldatinnen 
und Soldaten sollen bald dauer-
haft an der NATO-Ostflanke die-
nen. Eine deutsch-litauische Joint 
Working Group bereitet die Sta- 
tionierung vor. Beim Besuch vor  
Ort gewann sie wichtige Einblicke.

Inside NATO: die Geschichte 
eines Sicherheitsbündnisses
Die NATO gilt als das mächtigste 
Militärbündnis der Welt und  
wurde schon von vielen Krisen  
erschüttert. Das ZDF zeigt in einer 
Doku-Reihe die Entstehung des 
Bündnisses, die größten Krisen 
und die Herausforderungen der 
Gegenwart.

„Regelmäßig über den  
Fortschritt informieren“
Der Generalinspekteur der Bun-
deswehr Carsten Breuer lädt die 
Bundeswehrangehörigen dazu 
ein, den Aufstellungsprozess für 
die Brigade Litauen aktiv zu be-
gleiten. „Es ist eine große Aufga-
be, die vor uns liegt“, so der Gene-
ral in einer Videobotschaft.

„Nachgefragt“:  
Jetpilot Jürgen Schumann
Oberstleutnant Jürgen Schumann 
ist Eurofighter-Pilot und stellver-
tretender Kommodore im Takti-
schen Luftwaffengeschwader 71. 
Im Youtube-Format der Bundes-
wehr spricht er über die Luft
raumüberwachung an der  
NATO-Ostflanke im Baltikum.

Der Auftrag der NATO an der 
Ostflanke des Bündnisses
Sicherheit und Bündnisverteidi-
gung sind die Kernaufgaben der 
NATO. Die Mitgliedstaaten arbei-
ten Schulter an Schulter zusam-
men, um diesen Auftrag zu erfül-
len. Seit dem Angriff Russlands 
auf die Ukraine liegt das Hauptau-
genmerk auf der Ostflanke. 

Unsere Soldatinnen und  
Soldaten in der Slowakei
Zur Verstärkung der NATO-Ost-
flanke war die Bundeswehr zwi-
schenzeitlich in der Slowakei mit 
zwei Flugabwehrraketen-Staffeln 
auf der Airbase Sliač und mit  
einer verstärkten Jägerkompa-
nie in Lešť im Einsatz. Auf Ynside 
kommt die Truppe zu Wort.

Zeitenwende – Einsatz an der 
NATO-Ostflanke
Nach dem Angriff Russlands auf 
die Ukraine hat die Bundeswehr 
die Zeitenwende eingeläutet –  
hin zur Sicherung des Bündnisge-
biets. Die n-tv-Doku zeigt den  
Einsatz deutscher Soldatinnen 
und Soldaten an der Ostflanke.  
Im Premium-Account bei RTL+.

Unsere Bundeswehr: Missio-
nen, Menschen, Emotionen
Die Kabel-Eins-Dokureihe gibt 
Einblicke in die Arbeit der Teil-
streitkräfte und wirft einen Blick 
auf Einheiten wie den Cyber- und 
Informationsraum (CIR), das  
Kommando Spezialkräfte (KSK) 
oder das Wachbataillon.  
Im Stream auf Joyn verfügbar.

„Maidan“
Was geschah in der Ukraine vor 
der Annexion der Krim? Dieser 
Dokumentarfilm zeigt es: Auf 
Druck Russlands wollte der dama-
lige ukrainische Präsident Viktor 
Janukowitsch 2013 kein Assozi-
ierungsabkommen mit der EU un-
terzeichnen. Die darauffolgenden 
friedlichen Proteste wurden von 
der Regierung blutig niederge-
schlagen. Die Ereignisse führten 
zu einer Abkehr der Ukraine von 
Russland und einer Annäherung 
an die EU.

„Sniper: The White Raven“
Als seine schwangere Frau 2014 
im ukrainischen Donbass von rus-
sischen Söldnern brutal ermordet 
wird, nimmt das friedliche Famili-
enleben des Lehrers Mykola ein 
jähes Ende. Auf Rache sinnend, 
tritt er dem ukrainischen Militär 
bei. Zum Scharfschützen ausge-
bildet, nimmt er bald die feindli-
chen Invasoren ins Visier. Als die 
Russen einen Elitescharfschützen 
schicken, um Mykola auszuschal-
ten, kommt es zu einem Duell auf 
Leben und Tod. 

„Donbass“
In der Ostukraine haben Separa-
tisten mit Unterstützung Moskaus 
Teile der Donbass-Region von 
der Ukraine abgespalten. Der 
Spielfilm zeigt, wie der Krieg den 
Alltag der Menschen im Donbass 
erreicht. Der Nationalismus der 
Pro-Putin-Kämpfer trifft auf west-
lich orientierte Ukrainer, die von 
der EU träumen. Eindrucksvoll 
verdeutlicht der Film auch, wie 
Russland mithilfe von Korruption 
und Fake News regiert wird. 

Jahr  2014
Regie  Sergei Loznitsa

Auf DVD erhältlich.

Jahr  2022
Regie  Marian Bushan
Darsteller  Pavlo Aldoshyn, 
Maryna Koshkina, Roman 
Semysal, Andrey Mostrenko

Als Video-on-Demand und  
auf DVD und Blu-Ray erhältlich.

Jahr  2018
Regie  Sergei Loznitsa 
Darsteller  Boris Kamorzin,  
Tamara Yatsenko,  
Olesya Zhurakovskaya

Als Video-on-Demand und  
auf DVD und Blu-Ray erhältlich.
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„Combat Mission 
Black Sea“ 
In der Militärsimulation 
sind im Sommer 2017 
russische Streitkräfte 
auf ukrainisches Terri-
torium vorgedrungen. 
Die Ukrainer geben al-
les, um ihr Land gegen 
den zahlenmäßig und 
technologisch über-
legenen Gegner zu 
verteidigen. Die Ereig-
nisse führen dazu, dass 
die NATO ihre Streit-

„This War of Mine“
Das Survival-Game 
spielt zwar nicht in der 
Ukraine, zeigt aber ein-
drücklich die Situation 
von Zivilisten im Krieg. 
Es geht um den Über-
lebenskampf einer 
Gruppe, die sich in den 
Ruinen einer zerbomb-
ten Stadt versteckt 
hält. Der Spieler hat die 
Aufgabe, schwerwie-
gende Entscheidungen 
zu treffen, die für das 

kräfte in den Einsatz 
schickt. Der Spieler 
befehligt diese 
NATO-Truppen.

Für Windows

Wohl jedes Einzelnen 
entscheidend sind. 

Für Windows, macOS, 
Linux, Android, iOS, 
PlayStation 4, Xbox One 
& Nintendo Switch

Mauermuseum –
Museum Haus am 
Checkpoint Charlie 
Das Museum zeigt nicht 
nur die Teilung Berlins, 
sondern auch die Ge-
schichte der NATO. 
Eine logische inhaltli-
che Ergänzung, denn 
der Kalte Krieg, die 
Berliner Mauer und die 
NATO sind untrennbar 
miteinander verbun-
den. Anhand von Origi-
nalobjekten werden die 
politisch-historischen 
Entwicklungen nach 
1945 dargestellt. 

Militärhistorisches 
Museum der Bundes-
wehr (MHM)
Das MHM in Dresden 
ist eines der größten 
militärhistorischen 
Museen in Europa und 
eines der größten deut-
schen Geschichts-
museen. Im Mittelpunkt 

der Ausstellung stehen 
der Mensch sowie die 
Ursachen und Folgen 
von Krieg und Gewalt. 
Das Museum versteht 
sich als Ort für den Dis-
kurs über die Rolle von 
Krieg und Militär in Ver-
gangenheit, Gegenwart 
und Zukunft.

Mauermuseum –
Museum Haus am 
Checkpoint Charlie 
Das Museum zeigt nicht 
nur die Teilung Berlins, 
sondern auch die Ge-

Eine logische inhaltli-
che Ergänzung, denn 

Berliner Mauer und die 
NATO sind untrennbar 
miteinander verbun-
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